
genoſſenſheaſtlihen und e 2,w Mk. für Ebholer wöcentliEseiftleitung: S ehe T bei direkter Einſendung an tr witzage r im Reiten und 90 Vſg. im Reklamerell der Minimeter.
Eriyten iſt Kets des R Epotzto begnügen e häh e 6. Fernruf 26568, 20807, 20805. Voſtſecklonto 203 19 Erfurt.
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mit den Pfeilen weh'n,

Bruder und e im Kampfe eteh'n,
entammen, wenn wir entflamme“

Freiheit! Freiheit? Freineit:

Wir sind die Eiserne Front 4 i ihre e er gebrachtVorwärts, Genosves, vorwüärts, Genossen, d r un gegen vormittagsRecket die Arme und schwöret zur Stund': Erde von Naziſtudonten flegelten, Haß und
Heilig entschlossen, heilig entschlocen
Steh'n wir zusammen zum Freiheitsbund.
Und nun schallt unser Ruf in die Rund
Freiheit! Freiheit! Freiheit
Wir sind die Eiserne Front!

(m Abend zur Berliner Lustgartendemonstratfon am Mo

Held oder

näckigkeit mitſchuldig.

Herr von Papen i für ein paar
Held geweſen. Allerdings warde ihn
gewiſſen Vorbehalten beſcheinigt, aber ererſte deutſche Kanzler, e r e
gefordert hat. Die ſtolze Rolle war ſchnell
kum hat ſich als ein großes
zwar von der Notwendigkeit

drei Fuß aus der
ein?“ Das Ganze

5
a

J x
xn hFranzöfſiſchen Sozialiſtenyartei und

im Populaire einen Argkel
t

bekennen,
Wann wird dieſe „Erwartung“, die einem Befehl verdammtähnlich ſieht, durch den Relcheinnenminiſier erfüllt werden?

Jugoſlawiſche R Regierungskriſe
jugoſtawiſche Miniſterpräſident Marinkowitſch wurde vom1 Alexander in h empfangen.

Rücktritt des Geſamtkabinetts, da die Mehrheit des Parlaments ein
gelnen Miniſtern das Mißtrauen ausgeſprochen hat.

D

Man rechnet mit einem

ieren, wenn wir marschieren

e wWiſſenſa r 72
Lurch den die ernſthaft ardei

lieder grölend, in der Wandelhalle der unreſe herum und be

ſchließlich die republikaniſchen Studenten in der zügelloſeſten
eiſe zu beſchimpfen. Gegen 12 Uhr hatten ſich etwa 800 Natio-

nalſozialiſten und Stahlhelmer angeſammelt, die alle Ausgänge be
u und nun in e vierfacher Uebermacht unter wüſtem

HKanziervon Razignader et anſonne f

h die republikaniſchen Studenten
und zuer von den Regen mit weſen ne Geſchrei empfangen.

hörte Rufe wie: „Raus nach Paläſtina!“ „Juden in die Schnauzeh S der Rektor war faſt von den braunen Horden

e he einen Angriff e Totſchlägern, Stöcken und
linken Studenten. Im Augend

waren heftige
ſic

im Gange. Mehrere Studenten der
dopfverletzungen. Als die republikaniſchengr3 ſern gegen die Krakeeler Front machten

Der Miniſter des Jnnern, Severing, hat auf

das Erſuchen des Reichsminiſters des Jnnern, den
„Vorwärts“ und die „Kölniſche Volkszeitung auf
fünf Tage zu verbieten, am 29. Juni d. J. geant
wortet, daß er die geſetzlichen Vorausſetzun
gen für Verbotsmaßnahmen gegen dieſe beiden Zei
tungen nicht als gegeben erachte. Der preuſſiſche

a Begründung der Stellangnahtne desr Se n un upren z Miniſters e des nern teilt h
Prenſtiſche Preſſedienſt das Jolgende mit

Zum geforderten Verbot des „Vorwärts
Ich vermag nicht anzuerkennen, daß durch die beanſtandeten

veſchimpft oder bös willig verächtlich gemacht würden
auch fehe ſich in dieſen Veröffenklichungen keine Gefährdung
lebenswichtiger Intereſſen des Staates durch die Be
hauptung unwahrer n Taffachen.

Soxweil das von dem Herrn Reichsminifter des Innern angeregte
Verbol auf F 6 Abſahz 1 Ziffer 2 der Verordnung vom 14. Juni 1932

D Meremal einer veſonders rohen Form nicht
gegeben iſt. Auch bezüglich des alternativen Tat
beſtandes der böswilligen Verächtlichmachung

fehlt es ſchon an dem objektiven Merkmal.

nun zwar, daß zwiſchen der Aufhebung des Uniformverbols einer
ſei und den wirſſchaffklichen Laſten der Roiveroeduung. vom

14. Juni 1932 (RGBl. I S. 273) andererſeils ein politiſcher
Zuſammenhang beſtehe, Dieſe Darſtellung enthält eine ſehr
ſarfe politiſche Kritik an den Maßnahmen der Reichs
reißernng und des Herm Reichsyräſidenten und ſoll offenbar die
Auffaſſung derjenigen Kreiſe wiedergeben, die von den ſozialen

h h werden und außerdemder N. ſind. Dieſe ſcharfe Kritik vom
Standpunkt derjenigen Staglsbürger, als deren Sprachrohr der

GA.-Terror in Göttingen
Planmgsßige Aeberfälle auf Reichsbannerleute

Göttingen, 30. Junl. (Eigenbericht.)
Geſtern kam es in Göttingen mehrfach r Ueberfällen von

A. Kolonnen auf einzelne Reichsbannerlente. Die ganzen Vor
kemmuſſſe laſſen erkennen, daß es ſich um planmäßige

Reberfälle rns geſamt wurden verletzt, darh
duech 9ieb und

„Jch warne Reugierige
Hietſiefer über die Gayl Verordnung

Auf z außerordentlichen e des Reichsarbeiterbeirats des
prach der preußiſche Wohlfahrtsminiſter HirtſieferI n in Preußen. Der „Kölniſchen

jeitung“ betönte er, die Länder überlteßen die Verant ertünß ſit die Aufhebung der Uniform und der
Aufzugsverbote reſtlos dem Reich. Gegenüber der

von Dre Goebbels: Straße frei für SA.“, ant
worte das Zentrum mit dem Ausſpruch des Herrn von Jagow:

Die Straße gehört dem Verkehr, ich warne Neu

versffentlichungen der Herr Reichspräſident oder die Reichsregierung

weg. v

Die Auslaſſungen der Zeitung in der Sondernummer behaupten

Miniſter des Jnnern hat daher gemäß g. 7 Abſatz
Satz 2 der Verordnung vom 14. Juni 1932 die Ent
ſcheidnangdes Senats de Reicgsgeri e e

a

geſtützt werden ſoll, muß der Talbeſtand der Beſchimpfung
ausſcheiden, weil

Schlagwaffen. Der Bevölkerung bemächtigte

h e ſ Fy dee Zamyne m Annernag

ifen 3 die t l reichen Fremden, die um beſe en di

c 2 e e S el Swiemit geiſtigen n petätigte.

z der Nazigkademiker hat in den Reihen
örung ausgelöſt, daß ſelbſt

ihnen ſo immig befreundeten
ie deutſchnationale Studentenſchaft der üniverſität Berlin in der Hugenberg-Preſſe mitterlen, daß

eine Art der mit der akademiſchennicht zu vereindaren i.

tann nicht als Kundge diere h mite e h Se
Begründung vermag ich beſonders aus recht

ebenſowenig als

e
Gewallläligkeiten in Geſtalt von Aufrühr

en oder anderer innerer Unruhen hervorgerufen

t

Daß aber die Auslaſſungen in der Zeitung
Hervorrufung von Gewalttätigkeiten der
zeichneten Art beſorgen ließen, vermag ich
weniger anzuerkennen, als der auf derſe
Seite in der mittleren Spalte oben abgedruckte,

c ernſt gemeinte Aufruf „Sozialdemokraten? Nepublikaner! Vewahrt kaltes Blatt
zur Zurückhaltung und zur Unterlaſſung von Ve

walttätigkeiten auffordert.
Meines Dafärhallens ſind alſo, da das Verbol der Jeitung

cuch aus anderen Gründen nicht gerechtferkigt werden kann, die
geſetzlichen Vorausſetzungen für von dem Herrn Reichsminiſter
des Jnnern gewünſchie Verbol nicht gegeben. Ich lege die
gelegenheit daher gemäß 7 Abſ. Satz 2 dem Senat

i ten M atte der nlang 30 erträren.

die. Anzur Enr
für unzu

Das Verbot der alten ver
hat Severing ruſaue in Muer ausführlichen Be
gründung abgelehnt

ierige.“Regierung nicht o erra fen. Die deutſchen Verhält
niſſe knnten nur nach de h üätzen geſtaltet werden. Die
Polizei werde auch in Zunft e hlicht tun, weil ſis die an
ſtändigen Menſchen alt wbe, und jene 19 Mil
lionen, die am 10. April Feichspräſidentenwahl für
Ruhe und Ordnung et G hoffe, daß die- Volks
front wachſe und in ihr ger r ter, ſondern auch anderen mitarbeiten nan Es Felte, Deutſchland vor den
ſchlimmſten Dingen zu ben r.

Eiſerne Front l h ich prodogieren
Der Raz e ah S Deſſan

l a 40000 uniformiertenSA. Leut z Dem Deſſauer MWer
r. e en. Die Leitung der S.
darf in den Straßen eine re

Die Leitung der Eiſe FReont mahlich des SA.Treffen
in einem Aufruf die Pa S z Fenſter zu und Straße
leer. Alle Angehörige d verſo nen n en. Die Verapwortung für den Schut r renden Gebäiſt in einer beſonderen n m izeibehördeſ
Polizei auferlegt worden.

a AhVon einer Rerht r

werden aufgefordert,
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knüpft und geſtaffelt iſt.
dem Bruttoarbeitslohn einbehalten wird, verwalten, r

n, ſoweh ein
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Reunſenn e
jwurh

ling im
Freiheit! Schwur der Republik

elsweite,

Abgabe

uns und im Glück

Berlin, den 30. Juni.
Mit Wirkung vom 1.

und Gehaltsempf

um ſozialverſicherte Perſonen handelt, die Krankeum Perſonen handelt, die nicht der Sozialverſi

iegen (z. B. Beamte, private Arbeitnehmer mit
Monatsarbeitslohn) die Finanzämter. Am 17. und 18.

d Gruß im Streite
punkt ſtellte, daß nach der neuen Notverordnung der PapenRegie-

auf. Umzüge mindeſtens 24 Stunden vorher angemeldet werden

Karge.

zur Arbeits!oſenhilfe
(WTVB.).

als

worden. Etwa noch erforderliche Raskünfte können bei den
kaſſen und den Finanzämtern eingeholt werden.

der Wahlzeitung ſtatt. Alle Kameraden werden gebeten,

kg

Juli 2982 an wird an Stelle der Kriſenhings, wie der „Kampf“ behauptete, die Genehmigung des Stahl
uer eine abe zur Arbeitsloſerchilfe erhoben, die ſämtliche helmlohnſte Abg i e Welt Srunverbelteihn ar helmUmzugs deshalv erteilt wurde, weil der Stahlhelm unpolitiſch

ie Abgabe, die durch die Arbeitgeber von ſtehen.
t ſationen mit Ausnahme von Hochzeitsumzügen, Leichenzügen und
ung unter ähnlichen Umzügen 48 Stunden vorher angemeldet ſein, und nur

M. w
18. Juni 1882 zug zu genehmigen geweſen.

ſind die Durchführungsbeſtimmungen von den beteiligten Reiche gar nicht unpolitiſch, und das Urteil des Reichsgerichts,
miniſterien erlaſſen und in ſämtlichen Amtsblättern veröffentlicht das ihn ſeinerzeit zu einer unpolitiſchen Orxganiſation ſtempelte,

anken muß infolge der heute klarer einzuſehenden Verhältniſſe revidiert

helm ideologiſch ſehr nahe ſteht, erklärt ja, daß der Stahlhelm nicht
und Sonutsg findet nur di t mehr als unpolitiſcher Verband angeſprochen werden kann.

„Volkspark man braucht jetzt nur die Rede des Stahlhelmführers Hauptmann
„Vollksdlatt“ Jäüttner, die er in der „Saalſchloßbrauerei“ gehalten hat, zu

Am Mittwochabend iſt, wie berichtet, der Stahlhelm durch die
Stvaßen Halles marſchiert, um, wie es hieß, für die Wiederherſtel
lung der deutſchen Wehrhoheit zu demonſtrieren. An demſelben
Abend wollte auch die SA. marſchieren, bekam aber dazu keine Ge
nehmigung, weil die Polizeibehörde ſich mit Recht auf den Stand

n. Der „Kampf“ regt ſich über dieſe Behandlung, in der er
eine Bevorzugung des Stahlhelms erblickt, mächtig auf und macht
ſich ſtark, indem er androht, daß dann eben „dieſe Stellen mit
Männern beſetzt werden, die wiſſen, was ſie der größten deutſchen
Partei ſſchuldig ſind. Der Polizeipräſident von Halle, Herr
Oe xle, darf alſo den Nazis gegenüber noch ſo nachſichtig ſein, wenn

er nicht in deven Intereſſe gegen klare Geſetzesvorſchriften zu ver
ſtoßen gedenkt, kommt er bei ihnen doch in Verſchiß. Wenn aller

ſein ſoll, dann würden wir eine ſolche Begründung auch nicht ver-
Denn erſtens müſſen auch Umzüge unpolitiſcher Organi-

nun der Stahlhelm dieſer Vorſchrift genügt hätte, wäre der Um
Aber der Stahlhelm iſt ja

werden. Denn mindeſtens ſeit ſeinem Eingreifen in die Reichs
präſtdentenwahl iſt er zu einer politiſchen Organiſation geworden.
Selbſt der „Kampf“, der doch bei allem Familienſtreit dem Stahl-

Und

leſen, dann gibt es gar keinen Streit darüber, daß
der Stahlhelm ſeine Aufgabe darin ſieht, in die politiſchen

Der „unpolitiſche Stahlhelm
Er bietet ſich zur Anterdrückung der Arbeiterſchaft an

für einen Sieg im freiheitlichen Sinne notwendi Obringen läßt, ſondern ihnen auch den erforderlichen Ein z

Damit würde die Regierung ein Machtmittel in
die Hand bekommen, mit dem ſie nicht nur in der Außen
politik erfolgre operieren, ſondern auch im Junern Klar
heit und Reinheit ſchaffen könnte. Das duldet jetzt
keinen Aufſchub mehr; es gilt nicht, das ſeit November 1918 herr

undeuntſche Syſtem zu verbeſſern, man muß es
ausrotten mit Stumpf und Stiel. Es gilt ganz
energiſch Schluß zu machen mit dem verräteriſchen
Treiben ſüddeutſcher Drahtzieher.“
Jedes Wort dieſer wenigen Sätze iſt politiſch. Es geht dem

Stahlhelm nicht mehr allein nur um das man
möchte auch ebenſo gern wie die SA. Polizei ſpielen überall
in deutſchen Landen. Man möchte loshauen, losſchießen
auf die Arbeiterſchaft, die man rechtlos machen
will, indem man „das Syſtem mit Stumpf und Stiel ausrottet“.
Es iſt gut ſo, daß der Stahlhelm ebenfalls offen Farbe bekennt,
welche Ziele er verfolgt. Die Arbeiterſchaft war ſich zwar nie im
Zweifel darüber, aber es gab immer noch beſtimmte Stellen, die
den Stahlhelm als unpolitiſch einſchätzten. Und denen dürfte doch
nun der Star geſtochen ſein.

Der „Kampf“ beſiehlt
Der Reichsinnenminiſter „erſucht“ erſt noch.

In der Vorfreude über das Verbot des „Vorwärts“, das der
„Kampf“ ganz beſtimmt erwartet, macht dieſes Blatt ſeine Leſer
geſtern in großen Lettern auf dieſen Verſuch, die Sozialdemokratie
in der Reichstagswahl mundtot zu machen, aufmerkſam. „Reichs
innenminiſter befiehlt: Sozialdemokrat Severing muß den „Vor-
wärts verbieten“ überſchreibt der „Kampf“ ſeinen Artikel und fügt
hinzu: Endlich ein Wort! Das Naziblatt druckt allerdings dann die
Meldung ab, in der von einem Befehl keine Rede iſt, ſondern in
der es heißt, daß der Reichsminiſter den preußiſchen Jnnenminiſter
erſucht hat, den „Vorwärts“ und auch die „Kölniſche Volks
zeitung“ zu verbieten. Vorläufig ſind wir ja noch nicht im Dritten
Reich, wo befohlen wird. Vor dieſer „Freiheit“ im Dritten ReichFragen des Reichs, nicht nur in die außenpolitiſchen, ſondern

auch in die innenpolitiſchen, einzugreifen.

J Am Schluß dieſer Rede, die wir der „SaaleZeitung“ entneh

Kinder, lernt ſchwimmen? u r. wenn ihre BeGeſtern am Spä itiag iſt in Wörmlitz beim Baden in der nicht leere Worte bleiben ſollen, die iſchen Kräfte,
Saale ein 14jähriger vom Rockendorfer Weg in mentariſch ungebundenen Stahlhelm und n u r

nur die

ginver lernen.

Zeit danach

Selbſtmord aus Schwermut

Geſtern 389 Ue loſe R ver
mit einem Trommelr nocha n die Rnierſitatetiint gedreht

r.
werden.

Der Ma de en Zeit ein eigenartigen in tder Schwermut zu ſuchen.

„Kriſis der Weimarer Verfaſſung“. Ueber dieſes Thema ſpricht

J. x ein üngerer
der Zrieſenſtradt,

Grund zur Tat

en
Ei briwaren nene verſchafft und ſie nicht

daß al
ihnen volle Handlungs-

geſtern abend wieder
lliſche SA. Leute (Sturm I und II) im Saalkreis zuſchul

den kommen laſſen. Die Formen ihres Terrors nehmen von Tag
zu Tag immer ſchlimmere Ausmaße an, und es erweiſt ſich immer

mehr, daß die äußerſten Vorſichtsmaßregeln für die Arbei
an einem von der ſozialiſtiſchen Studentenſchaft an der Univerſität terſchaft geboten ſind.
Halle am Montag, dem 4 Juli, 20 ühr, im Zimmer 14 des Ge Gröbers war geſtern abend das ſpezielle Ziel der Terror
werkſchaftshauſes, Harz 42/44, veranſtalteten Vortragsabend Rechts banden, aber auch in anderen Orten, wie in Zwintſchöna, haben
anwalt Genoſſe Dr Fraenkel (Verlin). Die Studentenſchaft ſe gehauſt.
Kiltet um regen Beſuch der Veranſtaltung.

Die Städti Südbü
31. Juli geſchloſſen. Die
auch während des Ferienmonats wie

e
rei mSe u

ren
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W.

C

rtt wied einem Laſtwagen herangekommen war.

J 4

e Cigsrotten von

Gröbers hatten ſie eine SA.Kolonne aus Halle aufgeboten, die auf
Da auch zahlreiche links

Einwohner in die Verſammlung gekommen waren (Gröbers

er sie auch von elters h
In den Packungen der guten

sucht piemand Uertmerken, Gutscheine oder Stickereien,

sondern nun

können ſich die Wähler, die nicht nur Steuern zahlen und Maul

ehe C KhltibJntei iſt es auch, daß wie er ibtauch das Verbot des etretiie vekanta en
i wenn a wenn das Reichsgericht in Sachen V

ſo entſcheidet, wie die Nazis es gern haben möchten. Na viel Glück
dazu! Wir werden uns gern daran erinnern, wie die Preßfreiheit
bei den Nazis aufgefaßt wird, die früher nie genug ſchimpfen konnten,
wenn ihre Schimpffrechheit einmal einen kleinen Dämpfer erhjielt.

Nazi-Terror im Saalkreis
Lallſche S. überfällt die Erbeiterdörſer Srsbers und Fwintſchöno

nnerhörte Ausſchreitungen haben ſich
r

hat eine ſtarke Arbeitermehrheit), war der Saal überfüllt und mußte
rrt werden. Die erſchienenen Andersdenkenden hatten durchaus

den Willen, die Verſammlung in Ruhe durchführen zu laſſen und
ſich dann zu Wort zu melden. Infolgedeſſen verlief die erſte halbe
Stunde in aller Ruhe. Die wahren Abſichten der Nagis zeigten ſich
jedoch, als ein kommuniſtiſcher Verſammlungsteilnehmer auf eine
Behauptung des Nazi Redners rief, daß die Behauptung erlogen
ſei. Sofort ſtürzte ſich der Verſammlungsleiter auf den Zwiſchen

Zu einer Verſammlung im Lokal Randhahn inſrufer, um ihn tätlich anzugreifen. Wie uns übereinſtim
mend von mehreren Seiten erklärt wird, haben die anweſenden Land
jäger, unter ihnen vor allem der Landjäger Torgau aus Caneng,

Das Kann diese beliebte Josetti-Cigarette dem Raucher
m. Sicherheit versprechen, und darum Schälet

ein ganz unglaubliches Verhalten an den Tag gelegt. Sie verhin

er-

bester Qualität und vollem format.



da et t ee 5 p t C

verion etwa den widerrechtlichen Angriff des Nagis
ſondern nahmen gegen die anweſenden

en Gegner der Nazis Stellung. tEröſſwet wurde von TStühlen zu werfen begannen.Dem nationalſezialiſtiſchen Prügekkommando traten die gandſsger

nitht entgegen, ſondern ſie trieben die Andersdenkenden, 2cußmit Gewalt aus dem Saale. Es wurde beobachtet, daß

in Zandjäger, als ein Kommuniſt Sie h de et uWefſea der Nazis aufmerkſam machte und ihn aufforderte, die

35 von dem Landjäger mit dem Gummiknüppel
Geſicht ge wurderei der tat ſich ein Mädchen namens Nierf chmann dadurch hervor, ca ſie den Nazis unter Hinweis auf einen e

Verſammlungsbeſucher zurief: „Da iſt auch ſo ein roter Hund! lDereuſhin wurde der Vetreſſerse, der an der Sahe

war und ganz unpolitiſch ſein ſoll, zum Fenſterſo daß er ſich einen Arm brach. Jn Zwintſchöna S e
der Nagigaſtwirt Kaiſer mit Stolz, in Gröberswas gegeben“ und „Landjäger Torgau hätte die Kemnten feſte 5

ter hinausgehauen.“r. halliſchen Nazis abfuhren, konnte die Einwohner den

ſchaft des geſamten Amtsbezirks feſtſtellen, wie die S. vorgeht.min
Noch im Orte Gröbers

warfen die Nazis von ihrem Wagen Pflaſterſteine in die Menge.

Weiterhin wird
ein Zwintſchön

du Marke

Bietet er doch vielen n die isher aus finanz ellen
Sründen dem praktiſchen Fl en mußten nete Möz-

D urücklegung e
wurden vor Was h die drei Spatſcheinen noch e werd

im F re ſſtreikten, c
d W r he r Tr u dem alle 22 u es fahrenm dfehlten. Damit e GO. errei 7. Ayril 1913 bleibtS e iter brotlos J krafttretenWe Sur kü e ſich ſchon gar nicht mehr, a fei en nen c h 3 war,

nanwärter Kedzierſky, der Dieſe t werben.
5 ten s zu h war ſchon im m rein c T die Suche nheit u a t r

und wer Sinne fallenh c an ger e mittels mechanite, 7e en en ehe in v n h e et ner r DiWie uns dazu mitgeteilt wird, ſind die Landjäger, obwohl ſie r der gleichen a Hagte ein r We niſierter a ar vei de Ai
auf di Fälle J Wenn e ſeien, 7 dagegen S A W W e Saale am Weſten abeninſel. b
geſchritten. ndjäger geleiteten die Wagen Schwoitſcheßen ſie dann ungehindert allein weiterfahren. Die Folge dieſer t und entließ e h en den et r Spä an d n C 3
Fahrläſfigkeit (das iſt der mildeſte Ausdruck!) war ntexnehmer 9 r Nacht Don e en aus n Werhſtatt ine wie eek auf freiwilliger Gru ch zumein unglaunblicher Terror der Nazis in den folgenden Orten des den entlafſenen Arbeitern die Hälfte der ab I. M der Aiv ver Sttade durch en. uAmtsbezirkes, e wurde. Der RGO. See vergangener Nacht wurde 38 er eerſtdie ſie durchfuhren. Nach Zwintſchöna kamen ſie aller Voraus- ters wollte nun dieſen rbeiterſſchreibe ei otogeſchäftes mehrere We

ſicht nach ſchon in der feſten Abſicht, Schlägereien anzufangen. Wie
ans mitgeteilt wird, kamen die Wagen in den Ort unter der Führung
der Nazis Schondorf aus Dieskau und Kirchrir, Becker a nicht beteiligt war. So veiht

nund Wolf aus Zwintſchöna, von denen ſie wahrſcheinlich ſehr be
ſtimmte Jnſtruktionen erhielten. Jm Lokal Kaiſer, wo ſich zuerſt
die braune Meute aufhielt, kam plötzlich ein Anführer (angeblich der
Sturmführer des Sturms beſprach ſich leiſe mit einigen ſeiner
Leute, und das Lokal wurde zuſehends leerer. Dann wurde die Ort-
ſchaft unter Terror geſetzt. In der Nähe des Lokals Horn

ein ſchwerbewaffreter Trupp von etwa 30 Uniformierten, Fli f. Wdie mit langen Taſchenlampen die Straßen ableuchteten, re e Für die z.
Kch plötzlich auf drei Kommuniſten, die nicht im geringſten aufgefallen neu

waren, nicht einmal Abzeichen trugen. Die Ueberfallenen wurden
zu Boden geſchlagen und von dem Geſindel ſchwer mißhandelt.

In der ganzen Ortſchaft wurde wer ſich auf der Straße blicken ließ, auf

lten und übe beläſtigt. Dabe die die in de 4 und 5 der A 8 der Verord überangeha in Iſter Weiſe äſtig i machten die 7 e i e u
zkeinen Unterſchied zwiſchen Marxiſten und Richt-Marxiſten. n r en, e t 60 n

Wer ihnen in den Weg kam, wurde ihrer Kontrolle unterzogen und
angeſchnauzt. Bei dem nächtlichen Rundgang waren die Nazis u. a.

ſchöna, das ebenfalls eine ſtarke W Mehrheit hat, c
als die Horden wieder nach Halle fuhren.e e den den de Zehn Kar den z a
Sonntag in Gottenz ein Kreistreffen angefett, r v

rigen Ausſchreitungen wohl eine Vorprobe darſtdazu eine Genehmigung vorliegt, wiſſen wir nicht. Wir wünen

mit Lederriemen, Gummiknüppeln, langen Stogenſſarr Wir cund anderen Waffen ausgerüſtet. Erſt gegen 12 ihr konnte Zwini c J e telhumm e e e z h
es aber unverantwortlich finden, wenn nach den geſtrigen werde II.

Vorfällen die Nagziveranſtaltung ſtattfinden könnte. Wir erwarten 1. e der Aloe A1 Wo r

Gummiwaren ler Art, Konſervenringe erſter Gegen lät GummieBieder, Halle a. d. Caule, Geoße

e i Die Kl r r e xne Abmachung vor wiſchen T

fung e

japparate vechdi. e t das e geidreſt-
um Zimmer 100.

e Jtſer Artillerieſtraße wurde ein
i er eontra Radfahrerandern. Kein Wunder bei ſo er wen t u a e z e ne

a nen m u ru 2 ruche uStuemsogel blge! t e ins ſGafft werden.Jm Rahmen der Werbe
führt en nſtältet die Deudsgihien zuVorbereitungen zu treffen D. S

dine 21m re W ID iererter ee W w den gpreiſe. Des r des Zirkus J. e deſſen
e a t flei bezü e Gaſtſpiel in volle am ger )ednt, teilt mit: Angeſichts derAusbildung r ſchtwa S e gleichgültigen er gegenwärtig herrſchenden ſchwierigen iriſchaſtslase und in der rich
eine Stufe zu ſtellen, ſind dem a nene und dem S je eine weitgehende wio

or v e e h r 7 nalle,z ſchranke en 3u
9 t r wen e

r Erkenntnis, daß mehrc i ung hre s r Diaunsweiſen e halbe
e fede r des uwwere F e teikhaftig wewen

ßenlandungen neben den erforderlichenre werden müſſen. T der genenen Wuit

m. S n n u und V u r ie h r r e iſt an der iriſchen Köſteet wit: einem Vetwbenmhhift r u ha S
-7 rer [-„„==-7577 nBerknd

rnünftiger, natürlicherſtert das Li er elt h g. auf die r alse
ſe, „ich nenne ihn ez er wie ein rgügerf- e t iei teiſe, ch wich zu er habe.

o o wenn agleich auf wie eine e, aber er ißmit mir ſpricht und wir es belebt auf den Gängen. Jch decke
on vo C An Br wirklich e eilt 5 von Seele n Gemüt. Maſchine rte eine weitere ha Stunde. Dann gehe u

Geoyyrigdt 1990 dy Siedan StäbeVerlags u. Druckereigeſ. mbH., Berlin RW. e erohe bleiben in innjſem Nebeneinander zwei Män
40) Nachdruck verboten 4 ein J Mädcheßnantel, ſchon etwas verſchofſen,ein trutziger TrenchcoatSe et berühren mee ute Worte. Auch der ſcheidenden An und r te i e m76 um l S mee ſie Tür ine mir zu z die beiden allein.

s mme en zurü räuNu kern Heinz Wogner War es ein Unrecht, daß len t e gr An e i ſiges und tü a ges n. alſo war der Arſte Tos e 2
es m weitertrie Sie S eit ahren im J. gieg J uns inſichtlich dern r t le ſt T I Di Abendſtunden, di ch bl ibei ſind

u Hwung, der alle Bedenken in fo ſeles beſghe den den hen wie h aben n rege Geeit in vor dem wet et ka r T T an r re er ih m Sie in doch e n Rü z will. Wwinge mig z e Taubheit und banne
Guß kalten Wa iſt, ſelbſt die Gedanken ie beſchwichtigen vollen.

und ne Ernſt r neuen Arbeit entgegen.

tun, um meinen Poſten
v. Killar hatte m ich dem geſam erſonamü a Grenße ich

ich gegen aund i 3 ebiegen, durch aucher ſchaut das s und m er jedem darf e he vermuten. J habe weiß Gott, keinen recht h x
r Stellung, die meiner wartet und denke ie

entwortungsvoll.
Aber nun habe ich midu a t, und dieſes n i in de

t mir glatt heraus, daß ſie, Dr.
für uns allein bilde n, unabhängig vom weitverkr

W. bin a verblü

will alles, aein

e

imwahr
en Neuheit. Aus einem ge

r Geruch von ender zahlreichen
el, die mir bekannt vorkommen. Gen mann darunter i n

im Dienſt zu e
nzupaſſen inh e mit

t ſie beilebe nicht Grete Es wäre ja

i

um es genauer zu ſagen. Das

r die

e e r Detreibt mit
zu lachen, n, daß ſie

e

Bee

ſten a rten Gemütes, was ja r nihre Bruſt S die de ket de e h t e er S
s mungen bewahren

kann mich

erinnehen habe. Aus e e geben miſſen

hende ungüberla n, desglei keine anderen A
n nd 5 h an Aber ich W Wert e un wir ka

Ein Fräulein Hu einen Unterſchied in der Verwer z
in dem o ausdru darf vorerſt nicht fühlen a

ällt ja keine Perle aus der Krone, wenn Sie

vls gung der Rundbriefe behilflich ſind.
n W a wie v Bekräftigung ſeiner

reibti mit tralide oder gar Margarete, aber ne nd ſe theatraliſcher Gebärde ar

t u quellen dicke Tropfen unter den Wimpern hervor.bprehe „Da haben wir die Beſcherung!“ ruft Dr. Maßmann und ſchmet

a ganz u di er e 53 u h ens ſtürzt ſchwer der Slaf.
u Raume nichts erwache h in

ſtarken Mißbehagens nicht

ärte darin n t, wenn wir S
zahlte Arbeite kraft zur Seite wo
ſträubt und Fräulein Hultzſch
R Einſtellung im unklaren

h die Notwendigkeit einer
ndenz nicht ſelbſtändig
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Se Keichégericht hat in den ſehten Monaten ſchwere Zuchthaus Echag 20. Munition in
ſt gegen Kommuniſten lhenorſen, wenn ſie im Se n T h e

der notwendigen Schärfe einſchreitet.

vBei einer Hausſuchung am 5.
Führer und Nazizeitungshändler Erich Hubrich in Leipzig ein er die Auskunft. Es kann mit Beſtimmtheit angenommen werden,
großes Waffen- und Munitionslager beſchlagnahmt. Es wurden daß Hubrich die Waffen und Munition zur Ausrüſtung der Hitler
5 Käſten Maſchinengewehrmimition und ein Gurt mit nagelnener ſchen Privatarmee angekauft hat.
RG. Munition gefunden. eichen beſchlagnahmte die Polizei Der Naziwaffenſchieber fand wieder milde Richter. Er wurde

bei Hubrich ein neues gewehr, Modell 98, ſowie noch wegen Vergehen gegen das Waffengeſetz zu 2 Monaten Gefängnis
andere Wafſen. Der Naziwaffenſchieber hatte insgeſamt 2000 veruürteilt.

—rr—wwom
„Gottesgericht“ im Strafprozeß der e Rund

e 2 nt wird die R de Sendungenu Beduinen „Siegfried“, z un f 9 S e e derDie Feuerprobe, bei den arabiſchen Stämmen von alters 5 bringt u. a. ein el von A
her ein weſentlicher Teil des Strafprozeſſes, wurde kürzlich len

Halle gekauft haben. Auf Befragen des Vorſitzenden, zu welchem

h skonzert. Am hört man ein ertwieder einmal in einem Mordprozeß an den drei Verdächtigen n ppert, einangeſtellt Vei einer Blutfehde e zwei Seduinenſtämmen ehe en Se a e
war ein Man getötet worden. die Angehörigen des Opfers Unte Fle und nachtssmuſik, eine Walterdie a geeth des Blutgeldes erhoben, kam der Fall vor das minaane s i Mouſt Mitwoch wird eine Stunde Ope-

Stammesgericht, das in Mazar im ſüdlichen Transjordanien rettenmuſik und Heimatveranſtaltung „Aus dem irge“uſammenirat. Welcher von den drei Beſchuldigten war der ſgeſende e Schulvat Truſ e in
Norder er? Zur Entſcheidung der Frage ordnete das Gerichte t a W gern
die erst an und betraute einen alten Scheich mit der ſo ſich r Fiche arbeitsrechtliche rn

usführung. Er ergriff ein langes ſcharfgeſchliffenes Dolchwertſche n. Weiterhin ſt der Abend ausgefült mit einem
meſſer und ſtieß die Klinge mitten in die Glut des Feuers. Es Schallpiat rt und n und Klarinettenmuſik. Das Pro
trat tiefes Schweigen ein; denn jeder der Anweſenden hielt grgn Freitags t eine Bunte Stunde und einen Volks

und an r r Da der geig ws r Sr. ws n xden ngſam rötenden Stahl. nun zog der Scheich die Dperette D eine Veranſtaltung des oſtpreußiſchenSe Zblkunge aus dem Feuer, ſtreckte ſeine Zunge Rundfunks „Oſtpreußen: Wälder und Seen“.

weit heraus und
legte die rotglühende Klinge auf die Zunge.

Man hörte das ziſchende Geräuſch, das bei der Berührung
heißen Eiſens mit Feuchtigkeit erfolgt. Nun war die Reihe

an d x r T drei a ws 3 der Sei oor n de s Ligtglühende Stahl wurde ihm auf die Zunge gelegt. Sofort ver Sei vollem Hauſe ingen ern die .-LichtW e ſich der penetrante Geruch verbrennen Fleiſees Da- t in der ufrit r a ße ihre 8
mit war das Gottesurteil gefällt und die Schuld „erwieſen“. T wem C ſchloſſen war. het ſich ihn ſo manches
Die verſammelten Stammesleute erklärten eine Wiederholung er err nacht hat ter
bei den anderen beiden für a Der Mann, deſſen
Zunge verbrannt war, wurde zur Zahlung der Blutſchuld in

öhe von rund 4000 Mk. verurteilt, die er in Geld oder Natu-leuchtungsanlage erneuert worden. Es ſind nicht nur neue
ralien erlegen muß. Die Araber erklären dieſe eigentümlrche Notbelenchtungen ander r daß W n nie C e ein

ie Zunge feucht genug iſt, um eine Verbrennung durch das r t e Anger zu verhindern Iſt der Verdachtige aber ſchule w e w.
dig, ſo bewirkt die Furcht, die ſeinen Mund austrocknet, daß niſche Anlage der

dis Zunge verppenr h Weke

NMaunge Junge im Aue
Es geht um alles

Wiedereröffnung des CT. Ulrichſtraße.

u c I h vrel e Boe a vMau u mee a M ece4&. e7
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Rabuliſtik unter dem Deckmantel der Logik völlig widerſinnige

Ein Kämpfer für Geiſtesfreiheit n Die in Sinn z. in Oeſte ine Stellung alsAm Uebergang zweier Zeitalter ſteht der große Aſtronom ger eeeg wehen e vorher in äu den Verlockunge a

Johannes Kepler. Das theologiſche Zeitalter wird durch Jeſuiten, zum katholiſchen Glauben überzutreten, bis zuletzt wider
das Zeitalter der Humanität und Geiſtesfreiheit abgelöſt. Nach demſſfanden hatte und darum ausgewieſen worden war. Er fühlte ſich

errechnete, während er äußerlich von Ehre zu Ehre römmigkeit J wollte. b

ging dahin nur Theologenfüe des ch r Rhythmus der

ler gegenüber nicht auf ein Jota ſeiner ausgeklügelten Hirngeſpinſte Schreiben bedeutete man ihm, daß die Logik der Tübi
verzichtet

ſchen därfe In dem langen Schreiben heißt es: Ihr

Rere um die Lehre von der Allgegenwart des Leibes Chriſti e
uß an einige unklare Ausſprüche Luthers hatten ſich lit

e Theologen eine Lehre zurechtgemacht, nach
ibendmahl der Leib Chriſti genoſſen wird das aber

r d T 7 r Chriſti auch ſeinüjſprall gegenwärtig ſei; enünne r Leib Chriſti ja auch nicht im Abendmahl an jeder Stelle

wo mit der gleichen Stiernacigkeit andere Leute e e

i er
nicht beirren und ging ruhig ſeinen Weg, ja, er war von

aſer n Hubrich hatte wegen Vergehens en das ußwaffen waren. Gegen die bewaffneten Bürgerkriegshorden der vor dem L aeen Aig e
js findet ſich kein Oberreichsanwalt, der gegen das Geſindel mit großen Mengen Munition von einem Unbekannten aus

nd am Sonnabend hören wir neben Dellin es

ündlein ſei und der Menſ
rnenwelt Macht oder Geldintereſſe diktierte Erforſchung dieſer Zuſammen

Theologen e
die einzig richtige ſei und auch ein Mann wie Kepler, deſſen aſtro

mite DDſo mußte Kepler ruhelos wandern, wurde vom Kaiſer an Wallen

geiſtige Botmäßigkeit zwingen wollten. Es handelte ſich da beſon die alle anderen bis aufs Blut tyranriſiert en, ſondern ein einzelner n Pire Kbryerkraſt anſerhöhlt, um ſo ſtarb erbornt

nach kurzem

Freitag, den 1. Zu

c mm

22 überholt. Es wurde jetzt eine Doppelapparatur eingebaut, die ein4 n 2 auſenloſes Spiel ermöglicht; außerdem ß ReſoBilde Richter für Liter RNazi Waßſenſchieber fügen der h vergrößert. nes bie wwons
7

den m

roß und klar und angenehm. Dasie ſicher zu beſeitigen ſind
re ungprogramm brachte als HauptſchlagerWiederz 1932 wurde bei dem SA.] Zweck er ſich die Waffen und Munition beſchafft habe, verweigerte Senſationsfilm „Es geht um alles Es iſt ein ch e

Gedanke, einmal den Senſationsfilm zu parodieren. Leider wurde der
Gedanke der Groteske und Parodie nicht ganz rein durchgehalten.
Es entſtand vielmehr ein buntes Durcheinander von grotesker Komik

Bilder,

artig die opernhaftey u
annten pikanten Szenenan kommt aus dem Schmunzeln nicht heraus. Man ſo des

Die FoxWoche will uns neben anderen Bildern weis
meling Sharkey habe doch ei ich

Schmeling gewonnen. Der deutſche Patriotismus treibt doch ſonder

liche Blüten Gü.
Ein Kuß, ein Lied, ein Mädel

(CT. Riebeckplatz.

ſager, zurückzuführen ein der in dieſem Film für die Textdichtung

a Fuur F, 5/ a,le u r R u a Feä a de
s die Katholiken die Obermacht gewannen und Hitzler arg zu

ſetzten, dieſem bei ſich einen Unterſchlupf gewährte.
Noch ein anderes Gebiet ſei erwähnt, auf dem Keplers Stellung

n der an der Wende zweier Zeitalter deutlich wird. Das große Intereſſe
der damaligen Fürſten und auch der Volksmaſſen an der Aſtronomie
beruhte vorwiegend darauf, daß man aſtrologiſche Belehrung

kurzen Vorſpiel, das der Humanismus zur Zeit der Reformation inſyun einmal als Proteſtant und hielt im allgemeinen die Lehren des ſuchte. Die Hofaſtronomen ſollten vor allem die Sterne deuten. Es
ſind uns aus der Feder Keplers mehrere ſolcher auf Befehl erfolgter
Sterndeutungen überliefert. Sie ſind von einer leiſen, aber deut

Je ablehnte.
Wir ſehen: ein ſtiller, beſcheidener Menſch war Kepler, ein

Menſch der nicht nur an der Schwelle zweier Zeitalter ſtand, ſon

ſt ein ieſen, der ihm ſein großes rückſtändiges Gehalt aus
zahle llte. Jn dieſer Sache mußte er 1630 auf den Regens

r Reichstag reiſen. Die Mühen der Reiſe und die vielen Ent

Menſch dem nichts Menſchliches fremd war, iſt einer

Und dieſer n r,der größten und kirhnſ ten Forſcher aller Zeiten geweſen. Er hat
ine Welt aus den Angeln und einer neuen Zeit Bahn ge

ſtrebt iſt, über die Kleinlichkeiten eines irregeleiteten menſchlicher
es Als realifiert werden. Hier wurden alſo mit h e be Meere et deß er ben der Vaſeherieg von Zim Verſtandes Hinwechnſchreiten.

Die Folge dieſer techniſchen Erneuerung, die die Anla t aufr Stand konnte n beim er t
ramm ſpüren: Der Ton iſt von einigen Schwankungen grgefegen

und Senſationsſchauſpielerei. Der bunte Trubel der
o

lichen Jronie durchzogen. Eine ſolche „Nativität“ vom Mai 1606

ſei. Mit trockenem Humor berichtet Kepler über die Tat

brochen einer Zeit, die ſich um das wirklich Große nnht und de

ehe



n die Millionen der Eiſernen Front
in die neue Wahlſchlacht. Frei und mutig haben ſich unſere
Kämpferinnen urd Kämpfer wieder in die Eiſerne Front
eingereiht.

„Freiheit!“ das ift der Kampfruf aller.
„Freiheit!“ das war der Kampfruf Zehntauſender im

Wahlkampf des Heſſenlandes. Jn Hirn und Herz vieler
wurde hier der Gruß machtvoll lebendig.

Zehntauſendfach reckten unſere Kämpferinnen und
Kämpfer die Fäuſte empor. Der Gruß im Herzen und auf
den Lippen und die emporgereckte Fauſt zeigten machtvoll
den heißen Willen und das unerſchätterliche Treugelöbnis, zu
kämpfen und zu ſiegen.

„Freiheit!“ millionenfach muß unſer Gruß in den
neuen politiſchen Kämpfen in allen deutſchen Landen er
ſchallen. Jn Hirn und Herz von Millionen wird der Gruß
machtvoll lebendig, Millionen unſerer Kämpferinnen und
Kämpfer recken die Fäuſte empor.

Freiheit! Unser Gruß
das heißt in dieſem entſcheidenden politiſchen Ringen Kampf
um die Wohflfahrt des einzelnen, Kampf um die Wohlfahrt
des ganzen Volkes.

reiheit! Unſer Gruß das heißt: Recht auf die
Selbſtbeſtimmung des Volkes, Frieden und Arbeit für
Deutſchland, Verſtändigung mit den anderen Völkern

Freiheit! Unſer Gruß Fort mit dem Elend der
Hitlerei, Kampf für eine beſſere, für die ſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsordnung!l Freie Bahn dem Sozialismus. Darumgrüßen wir Jreiheitt Es iſt die allumfaſſende Menſchlichkeit

des Menſchen. Ueber unſerem Gruße ſchwingt und klingt das
unvergängliche Schiller-Wort: „Der Menſch iſt frei geſchaffen,
iſt frei und ſei er in Ketten geboren!“

Die weruiporgereoketen Fäusto
der Millionen
ſind Treugelöbnls: ſie ſind der Jugend, den Männern und
Frauen der Eiſernen Front zugleich Kampfanſage an den
politiſchen Gegner. Er mag wiſſen, daß die Eiſerne Front
den politiſchen Kampf mit geiſtigen Waffen führt. daß aber
die Fauſt der Eiſernen Front ebenſo entſchloſſen iſt, gewalt
kätige Angriffe abzuwehren. Die Organiſationen der Eiſernen
Front haben in jahrzehntelangen Kämpfen gezeigt, daß ſie
ohne jede Gewaltlkat politiſch ſtreiten und kämpfen können.
Der niederträchtige Gegner hat die rohe Gewalt auf die
Straßen und Plätze, in die Verſammlungen, ja in die Woh
nungen und Organiſationshäuſer getragen! Dieſer rohen
Gewalt ſetzen wir nötigenfalls die Gewalt entgegen.

e =A D

Der Freiheit eine Gasse!
GruG Und WIIe: Freincit Fäuste cmpor!- Drei Picuct
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Freudig

Die elsovno Feust dor Biſsouon Fort
muß dem Gegner
Warnung unck Mahnung setre
Unſere emporgereckte Fauſt zeigt uns und den anderen,
wir zuſammengehören. Sie zeigt, daß wir mit
den Kampf führen und unter Einſatz des einzelnen auch in

politiſch ſchwerer Zeit die Jdeen des Sozialismus in unſeren
T und Hirnen tragen, um für ihre Verwirklichung zu

mpfen.
Die Zeit, die Not, die Wirtſchaftskriſe hat Deutſchland

und die ganze Welt für den Sozialismus reif gemacht. Noch
müſſen Millionen des Volkes auf den richtigen Weg gebracht
werden. Sie wollen den Sozialismus, aber und Trug
der Gegner läßt ſie dem Jrrwahn des Hitker- Sozialismus
nachjagen, der unmöglich iſt. Unmöglich, weil er den ver
ſchwenderiſchen und eigenſüchtigen Privatkapitalismus auf
ſeine Fahnen geſchrieben hat, weil er dem wirtſchaftszerſtören
den Nationalismus huldigt, der, losgelöſt vom Schickſal
anderer Völker, die Welt bedroht.

So kämpten wir für den Sieg der Sozialdemokratie
c =—==D „I7 T

Die Verluſtliſte von zwei Jahrtaufenden
Der Weltkrieg forderte doppelt ſoviel Tote wie alle Kreuzzüge Die Ver
luſte durch Seuchen Was Friedrich II. verlor Der Dreißigjährige Krieg
Die Ri eines Zukunftskrieges, wie er ſich in den

Prognoſen ſachverſtändiger Militärs und Techniker ausnimmt,
läßt alle geſchichtlichen Erinnerungen an die Folgen früherer
Kriege verblaſſen. Morgen wird es, nach der Formulierung
eines Experten, „möglich ſein, jedes Land durch Luftangriffe
niederzuzwingen und ihm Schäden an Gut und Blut zuzufügen,
die wahrer erſt in Jahrhunderten wieder S
wären. Tabei braucht kein einziger Soldat des Landheeres
die Grenze zu überſchreiten!“ Es gibt keine Unterſchiede mehr

Kämpfern und Nichtkämpfern, der Krieg verſchont
i ter und kein Geſchlecht. Für die Vernichtung ſämtlicher

Gebäude und Lebeweſen auf einer Fläche von einem Hektar
reichen nach der Feſtſtellung eines franzöſiſchen Sachverſtändi-
g 2000 Kilogramm Bomben aus. Man kann ſich errechnen,

ß es mit weſentlich geringerem Geldaufwand, als ihn noch
der letzte Weltkrieg gefordert hat, künftig möglich ſein wird,

ganze Wirtſchaftsgebiete völlig zu zerſtören und alles Leben
zu töten.

wurde von kleinen Heeren geführt, bei den wenigen großenchten, die an den Fingern v ſind, ſtanden ſich

eit hindurch gar nicht be
ölker aufeinander ſchlugen;

Behauſung die mordende und plündernde Soldateska vorüberzog.

Wie war es aber nun mit den eigentlichen Kriegsverluſten?
Kriegsverluſte ſind die Ausfälle, die während eines Kriegesbeim Heere dur rankheiten, Unglücksfälle, Sach
verſtümmelung, Vermißte und Gefangene, in der Bevölkerung
durch Kampfhandlungen, Luftangriffe, Seuchen und Aushungerung entſtehen; auf wittſchiſtichenn Gebiet die Einbußen an

Kapital, Abſatzmärkten, abgetretenen Gebieten und r
im Ausland. Jn dem kürzlich erſchienenen 10. Band des
re Brockhaus finden wir eine höchſt leſenswerte S.
men tellung der Kriegsverluſte. J die Zeit vor dem
krieg 1914718 liegen brauchbare Angaben über wirtſchaftliche
Kriegsverluſte und Kriegsverluſte in der Bevölkerung aller
dings nicht vor; für den Weltkrieg ſelbſt iſt ihre Bearbei
ung in Angriff genommen, aber noch nicht abgeſchloſſen.

uch für die Kriegsverluſte beim Heer iſt man bis in den
Anfang des 19. Jahrhunderts hinein auf die teilweiſe ſahr Bep
übertriebenen Berichte und Schätzungen zeitgenöſſiſcher Geſchichtsſchreiber angewieſen. Sie berlchten s B. e endes:

Bei Marathon, 40 vor Chriſti Geburt, ſeien von 910 000
Perſern etwa 6400, alſo 3 Prozent, und von 10 000 Athenern
etwa 190, alſo 1,9 Prozent, gefallen. Hannibal habe auf ſeinem
Zuge über die Alpen (218 vor Chriſti Geburt) durch Kämpfe
und Märſche mehr als 30 000 Mann oder 38,4 Prozent ſeines
Geſamtbeſtandes verloren nur 26 000 hatten Jtalien erreicht.
In der Schlacht auf den Katalauniſchen Feldern ſollen 160 000,
nach anderen Quellen ſogar 300 000 Mann gefallen ſein.

3 Millionen Menſchen werden als Opfer der Kreuzzüge
angegeben.

Genauere Zahlen liegen für die Kriege r rirht II. vor.Vom 1. Mai 17858 bis zum 20. Mai es t der Preußen
könig 1500 Offiziere und 180 000 Soldaten verloren; bei Leuthen
beiſpi. lsweiſe ſtanden ſich 43 000 Preußen und 72 000 Oeſter
reicher gegenüber. Die Zahl der Toten und Verwundeten

er waren nur die unglücklichen Menſchen, an deren
waren auf beiden Seiten faſt gleich groß, 6200 und 6510. BeiKunersdorf, wo die Zahl der Kindeigen Armeen faſt ebenſoviel

ſie ſind die ſymboliſche Waffe, die den

voran im Kampfe. Kraftvoll, ewig jung und unverg
iſt die Farbe des Kampfes Kraftpvoll, ewig jung und unver
t amier Sturmfahne entrollt Millionen Hände

Drei Pfeile auf der Bruſt, drei Pfeile auf unſeren Fahnen

muß. Es bleibt dabei:
„Drei Pfeile fliegen dem Feind der mit Lügeund RNiaedertracht den politiſchen La n

„Hrei Pfeile ſind Symbol der Aktivität, der Diſziplin
und der Einigkeit.“

„Drei Pfeile ſind das Symbol der Kampfentſchloſſenheit,
der Treue und des Glaubens an den Sieg.“

Drei Pfeile auf der Bruſt und auf den Fahnen ſind
unſer Feld und Erkennungzzeichen. Sie ſind das Zeichen der
Kämpferinnen und Kämpfer der Eiſernen Front. Drei Pfeile
tragen und zeigen, das heißt, ſich Zur Bolksſache der Freiheit
bekennen: fermut zeigen, dem ganzen Volke und der

ehei.

Welt ſtündlich und täglich deweiſen, daß wir da ſind, daß wir z
unſeren hocherhobenen Fäuſten auch die Waffen geben wollen,

daß wir in Reih und mit unſeren Führern ſtehen, die
uns die Fahnen im Kampfe vorantragen, daß wir unſerem
Führer Otto Wels folgen, der tauſendfach erprobt mit immer
jungem Herzen die Maſſen führt.

e Ader wie bei Leuthen, verloren die Preußen jedoch 18610,

ie

Die Koalitions- und Befreiungskriege von 17898 bis
1815 haben rund 5 800 000, die europäiſchen Kriege von 1815
bis 1865 etwa 2 800 000 das Leben gekoſtet.

Von dieſen über 8 Millionen Toten
ollen etwa 1,/5 Millionen ihren Wunden der überwiegende

il jedoch, nämlich 6,5 Millionen, Krankheiten er
ſein. Erſt um die Mitte des 19. Jahrhunderts begann man
dann die Kriegsverluſte ſorgſamer zu prüfen.

Ueber die Verluſte, die der Weltkrieg gefordert hat, liegen
igher für kein Heer abgeſchloſſene amtliche Unterlagen vor,

rte zählten die deutſchen Streitkräfte
18 Millionen Köpfe. r Geſamtverluſt an Toten betrug
etwa 1,8 Millionen (18, Art an Verwundeten 4,2 Millionen

u n und W a in ha Dieamt utſchen Reiches ill.) hat durchdie 1,8 Millionen Todesfälle einen Verluſt von o Prozent

erlitten. Frankreich verlor an Toten und Vermißten 1,8
Millionen, die Vereinigten Staaten 100000, Groß
britannien 800000, Ftalien 400 000, Belgien, Serbien
und Griechenland zuſammen 80 000.

ſſen. und Oeſterreicher 15 700 Tote und Verwundete

Krieg und Seuchengefahr ſind untrennbar, denn die Seuchen
bleiben Richt die Truppe beſchränkt, ſondern greifen auf dieevölkerung Wir Unter den r ger Peſt,

r, Skorbut, Malaria und, ſeit dem Ende des 18.
u 8, auch Ophthalmie und Cholera hervor.

W nahmen entſchloß man ſich erſt nach der Ein
r Zheere. In den Kriegen vor dem 19. Jahrhun
war

Verluſt durch Krankheiten etwa ſechsmal größer als der
durch Waffen!

Seitdem blieb das Verhältnis (Tod durch Waffen zu Tod durch
Krankheiten) mit einer Ausnahme ſtets unter Jahre
1864 ſank es bei den Preußen und 1870 71 bei den
ſogar auf 1:0,4. Jm Weltkrieg gelang es, den Kriegsſe
e 191 r ſlge ſee t ganz Wer obwobl die

uchengefahr info r maſſenhaften penanſamder langen Kri r und r ieniſ ine en
ungänſtſ ältniſſe der Kri r beſonders groß

Se
onder

gen Ve
en Ende des Weltkrieges traten ria, Ruhe,

r Grippe und Geſchlechtskrankheiten ſtärker in den
rgrund,

5
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Deſchaftsſtelle; Telephon r.

124 uKommuniſten zerſtören Einheitsfront

n e e enpfesfrontt derften ime Ka rbeiterſ gegen den Faſchismus
tellung. t Heer die Bemühungen

Ser Gewerkſchaften
i ſche r berichtete zunä

mit den Gewe
genen „Einheitsfront“ unter ihrer Führung ant-

einem längeren Referat über mmu
ſeine Blüten treibt. Jn der

zur Herſtellung einer einheitlichen Kampfesfront
ften, auf die jedoch die Kommuniſten mit der

Bildung einer
worteten. J einzelnen ſchilderte Genoſſe Fiſcher dann die jüngſtenAnſchließend daran Genoſſe wä ein in

wirklichen Abſichten der
mit ihrer roten Einheitsfront“. An vielen Beiſpielen zeigte er

die Unehrlichtkeit und den Klaſſenverrat der Kommuniſtiſchen Para vweſe Elnnde
Abſtimmung über die vier ſelbſtverſtändlichen Forderungen
der Gewerkſchaften (welche wir bereits in der Donnerstag- Nummer

abdruckten), ſti eute dage gen.„Und dieſe Leute reden von „ro inhe
Wir kommen auf dieſe Verſammlung noch einmal zurück.

7

Am Gotkthardtsteich kam es geſtern ittag zu einem Zwiſchen
Il zwiſchen Polizei und KPD.-Leuten. Einem der Beamten, die an

„Klagemauer“ des Gotthardtsteiches eine der üblichen Verſammkungen alſthſen wollten, ſprang der nun ſattſam bekannte Quarch an

die Kehle.
haben doch wirklich allen Anlaß, gerade jetztDie Kommuniſten

Verſtand anzunehmen.

Berem zur asrserung ver Hugendyflege tagte
Im „Herzog Chriſtian“ veranſtältete am Mittwochabend derVerein zur ghrderung der Jugendpflege ſeine w. v.

n en die gefaßt Werlung. Trotz der eminent wichti
gerwar di lren eriaene an Ehe hen s Vereins den hre richt.

r

uge

verwandt werden. det außerordentlich ſtarkdurch die Erſchütterungen des Verkehrs. Der Verein iſt daher be
müht, die verantwortlichen Stellen zu veranlaſſen, eine glatteredehchahn vor dem Gebäude zu ſchaffen.

r Kaſſenbeſtand balanciert mit zirka 6000 Mk. Da eini
ſchwer auffindbare Unklarheiten vorhanden ſind, ſollen Buchſach-
verſtändige zu einer eingehenden Prüfung herangezogen werden.

Eingehend berichtete Lehrer Palm als Leiter der Volksbibliothek,
die ebenfalls dem Verein gehört. Außerordentlich

erfreulich iſt der ſtändige Aufftieg der Leſerzahien,

erAnlaß zur Klage. Bedauerlich auch, d as material vielfach

von den Beſuchern der als er politiſcher Leide enmißhandelt wird. Lehrer fand für ſeine t. allerfeis in

Der inder r r r t unfererWeikrieg eine Kinderleſehalle einzurichten, wird vom Vor
ſtand nachgegangen werden.

Das neue Statut, daß endlich auch mit den beſonderen Rechten
der Einzelmitglieder aufräumt, wurde einſtimmig angenommen.

Nach langer mühſeliger Verhandlung wurden auch die Vorſtands
wahlen erledigt.

Die rli ver r, ſtandene
ſo daß der Sitz der Arbeiterwohlfahrt Kinderfreunde uns verloren
g. n g. Der neue Vorſtand, nach dem neuen Statut erheblich ver

einext, hat nun folgendes Geſicht: 1. Vorſttzender: Oberpfarrer Bott

h Vorſitzender: er Frohne (bürg.r r: Biermann re Sport), Hübner rrandt terFurkert (Arbeiterſport).

ort eiſinell), Kundt (lebensref. Gruppen), F i

Säuglingswiege und Mätterberatungsſtunden

r

rankleben am 18. 46
ehna am 8. Juli, 15 W in der Schule; in

37 im Gaſt

uli, 15 Uhr, in der Ki n ama i e heet r de en e Leſpig Cruwſe Wehröder für die eile ig, Cröllwitz,16 Uhr in rtsteile Ldnain Muſch
wih am 26. Juli, 15

Gerade in der Ferienzeit, wenn der Städter in der Sommer
friſche und auf dem flachen Lande auch einmal Gelegenheit hat, den
geſtirnten Himmel ungehindert von den ſtörenden Lichtquellen der
Straßen und Plätze zu beobachten, hindert in unſeren Breiten die
Kürze der Sommernacht mit ihrer hellen Dämmerung die Durch
muſterung des Firmaments. Dieſe nächtliche Helligkeit macht ſich
um ſo ſtörender bemerkbar, je weiter nördlich man kommt; ſchon
an der Nord und Oſtſeeküſte iſt zur Mitſommerzeit der Nachthimmel
ſo hell, daß ſelbſt um Mitternacht nur wenige Geſtirne von beſonderem
Glanz klar hervortreten. Mit dem Fortſchreiten des Hochſommers
nimmt jedoch der lichte Schimmer, der den Nordhorizont erhellt, all
mählich wieder ab, und in etwas niedrigeren Breiten, alſo in Süd
deutſchland und im Alpengebiet, kann man in der zweiten Julihälfte
immerhin ſchon von der elften Abendſtunde an namentlich die ſüd
liche Hälfte des Firmaments auch auf ſchwächere Geſtirne durch
muſtern. Denn dann zeigt ſich uns die völlige Dunkelheit des Nacht

himmels von dem rer überſä a orizontgegenwärtig noch von der nen be gute mmernächte
überſtrahlt wird.

Gerade dieſe Himmelsregion enthüllt jeht ihre Mannigfaltigkeit.
Wir ſehen am Südhimmel den Teil des Firmaments vor uns, in
dem während des tiefen Winters tagsüber die Sonne ihren niedrigen
Tagesbogen zieht; wir haben den Teil des Tierkreiſes vor Augen, der
ſüdlich vom Himmelsäquator verläuft und Sternbilder von der
Waage bis zum Steinbock umfaßt. Die der Waage voraufgehende
Jungfrau mit der weißen Spitka ſteht gegen 10 Uhr abends ſchon tief
im Südweſten; ganz im Süden, noch nicht weit weſtlich vom Meri
dian, fällt das auffällige Bild des Skorpions mit ſeinem hellen,
ungewöhnlich rötlich leuchtenden ptſtern Antares auf. Jm Be
reich des Skorpions, deſſen ſüdlichſter Teil in unſeren Breiten ſchon
nicht mehr über dem Horizont aufſteigt, erhebt ſich das Band der
Milchſtraße, in deſſen öſtlichem Teil, in der gleichen geringen Höhe
über dem Geſichtskreis wie der Skorpion, der Schütze zu ſuchen iſt.
An ihn ſchließt ſich im Oſten der Steinbock, eine wenig charakteriſtiſche

Der Himmel im Juli
der nördlich von ihnen zu beiden Seiten des Himmelsäquatorsausbreitende Adler mit dem hellen Atair, Den der ehe
werteſten Sternbilder des Hochſommerhimmels, das über den Herbſt
hinaus bis tief in den Winter über dem Geſichtskreis bleibt, weil die
immer früher eintretende Dunkelheit uns dieſe Himmelsgegend noch
faſt ſechs Monate hindurch, ſchließlich nahe dem Weſthorizont in den
frühen winterlichen Abendſtunden vor Augen hält.
In dieſer Himmelsgegend, und zwar im Sternbild des Steinbocks,

findet man auch den einzigen von' den fünf hellen Planeten, der in
dieſem Jahre während der Hochſommermonate am Abendhimmel
ſteht. Es iſt. Saturn, der hier, zur Zeit rückläufig, alſo anſcheinend
von Oſten nach Weſten wandernd, ſeine langſame Bahn zieht. Denn
ſein Umlauf um die Sonne dauert über 28 Jahre, und erſt im
Jahre 1960 wird der ringumgürtete Planet, nachdem er inzwiſchen
den ganzen Tiex t e hat, wieder an dieſer Stelle des
Himmels angelangt ſein. 24. Juli kommt Saturn in Oppoſition
zur Sonne, ſteht ihr alſo dann, von der Erde aus gedacht, genau
gegenüber.

Von den übrigen großen Planeten iſt Merkur den ganzen Monathindurch, Venus während des erſten Julidrittels unſichtbar. Sie

war am 29. Juni in unterer Konjunktion mit der Sonne und tritt,
nunmehr als Morgenſtern, am 10. Juli wieder aus deren Strahlen
heraus, zunächſt nur für einige Minuten. Ende Juli geht Venus
aber am Nordoſthimmel bereits um 12 Uhr früh auf und kann
dann ſchon zwei Stunden bis unmittelbar vor Sonnenaufgang in
immer mehr zunehmendem Glanz als Morgenſtern bewundert wer
den. Auch Mars, der ſich ſeit dem vergangenen Jahr unſeren Blicken
entzogen hatte, taucht nun wieder am Morgenhimmel auf. Anfang
Juli erſcheint er im Nordoſten gegen 135 Uhr nachts über dem
Horizont; am Monatsſchluß beträgt die Dauer ſeiner Sichtbarkeit
ſchon zwei Stunden. Dagegen bleibt Jupiter nur noch während der
erſten Juliwoche in tiefer Stellung am Nordweſthimmel ſichtbar;
dann verſchwindet er in den Sonnenſtrahlen, um nach ſeiner Kon
junktion, die im Auguſt erfolgt, Mitte September wieder am

Figur, an; viel auffälliger als dieſe beiden Tierkreisbilder iſt jedocheine hiſtoriſche AufgabeSe an
nkt ſich die Tätigkeit

8 ingh auch

unter welchen ſich in den letzten Jahren viel Erwerbsloſe be dem Kollegen einen von ihm geſchriebenen Fref aus der Nähe von
fanden. Dieſer Aufſtieg ſtellt ſich wie folgt dar: 1928 4000, Würzburg sehen worin dieſem eine Stelle in einem Dorfe bei1929 er 931 täpgif wird der Würzburg angeboten wurde. r Kollege fährt auch tatſächlich los,Büchetrdeſtand r e 2 dis vier ſich vorher noch das Geld zuſammen und muß, in Würzburg
Bücher Allein die Leſehalle des ma en Beſuches wegen angekommen, ſchließlich tellen, daß er einem windler zum

olleben amſto

o rf am 18. Juli, 1325 Uhr, in der
uli, 14 Uhr, im Gaſthof Sack; in
r, in derp 14 h in der Schule; in

v, in der Schule.

e tn a ua. B. am ult, 14
19

13. Juli, 14 U

kollegen
Hohenweiden. Der Kuhmelker Johannes L. wußte, daß ein Be

kannter von ihm gern in eine andere Stelle gehen wollt; er wußte
auch, daß dieſer demjenigen, der ihm eine ſolche nachweiſen könne,5 bzw. 10 Mk. verſprochen hatte Durch eine dritte Perſon ließ L.

Opfer gefallen iſt. Mit

ig i r a dervor das
W er zndlung ün eng ver

ſchu

und Not kommt er wieder nach Hauſe
ex aber, der ihm den gemeinen Streich
t in auf die Arklagebank. Hier

ich und ſich der Tragweite
bahrie ha Auf der nis wegen urte us, auf das e ich wegen Urandere rert rn e ans ilte L.
wegen verſuchten u rer u ung zueinem ongat GefLngms. Die Strafe wurde W auf
drei Jahre unter der Bedingung ausgeſetzt, daß er ſeinem rden durch ſeine Lumperei entſtandenen chaden von 40 Mk. e gſ

s Gericht eine Buße von 30 Mk. zahlt. Wenn er dieſe
t habe, ſo meinte mit Recht der Gerichtsvorſitzende,

Ein ſchießwätiger NaziLandwirt
Schafſtädt. Kürzlich wollten ſich zwei Landarbeiter und ein jungesMädchen aus S nach Jeieravene Schweinefutker ein heße

len. Kaum hatten ſie das angeblich dem Landwirt Koch gehörende
ld in der Nemsdo aße betreten, um die darin maſſenhaft

wuchernden Diſteln zu ſammeln, als ſie von dem in der Kutſche
herannahenden Koch

ohne Anruf zweimal ſcharf beſchoſſen wurden,

ſo daß den Landarbeitern die Kugeln in en r Nähe des Kopfes
vorbeipfiffen. Die Landarbeiter verließen ſofort das Ackerſtück des
inzwi herangekommenen Koch. Trotzdem wollte der ſcheinbar

ütig gewordene Nazi Agrarier die Leute auch noch mit einem
ſtarken eher üchtigen, während ſeine Frau die Land
arbeiter mit der Piſtole bedrohte. Dieſes e h Vorgehen
eines Nazibauern und ſeiner lfte ſpricht Bände, wie es im
„Dritten Reich“ ausſehen würde, wenn dieſe Edeldeutſchen mal
einem Proleten als Herren gegenüberſtehen.

Die Landarbeiter werden den

Schule; in Schlade-.d I a am ſſammlung, in der ein ehemaliger weißruſſiſcher Armeeredner über

detſentlich die Luſt zu ähnlichen Schandſtreichen in

Morgenhimmel aufzutauchen.

Polizei gegen Straßentumulte
Weißenfels. Die Nationalſozialiſten veranſtalteten hier eine Ver

das Thema „Der Blutrauſch des ſprach. Die Kommuniſten demonſtrierten gegen dieſe Verſammlung. San kam es

zu r mit der h die mit dem Gummiknüppeleinſchritt. Jm Anſchluß an dieſe Vorkommniſſe kam es im Weißen-
felſer Stadtparlament zu ten Auseinanderſetzungen zwiſchenSozialdemokraten und Kommuniſten, bei denen lebtere ſo v zu

r gegen Sozialdemokraten hinreißen ließen. Natürlich
zum Gaudium der Nazis.

T

der S itze i t der Tarifſtreit eigentBarneadeeeeenaaeceeee
marktla rer berechdie Arbeiter gewaltig an der 7 ttigten Urlaubsanſprüche, braucht aber die jetzige r nicht dazu zu

ren, dieſe derecht gen Urlaubsanſprüche für alle Zeit zum er

liegen zu bringen. s war auch der Sinn der Verhandlungen die
am Dienstag vor dem Schlichtungsausſchuß Halle iſchen dem Bekleidungsarbeiterverband und dem Schkeudi d ffare c
ſtattfanden. Eine n r e e einen
noch nach der anderen Seite gefällt. Um
fchläge zu laſſen, wurde der Streit vielmehr auf drei Wochen aus
geſetzt.

K

Scharfsbergo
S. Kreis Edaetederga

Alles bereit halten.
Sonntag, den 3. i, vormittags 10 Uhr, im Vokal „Zur

Poſt“ in Kölleda, wichtige
Kreiskonferenz.

Thema: Die bevorſtehende Reichstagswahl. Verſchiedenes.
Wir laden zu dieſer Konferenz die Funktionäre der Partei
Gewerkſchaften Invalidenorganiſationen des Reichs

banners, r die ſozialdemokratiſchen Kommunalfunktionäre
freundlichſt ein. Keine Organiſation darf fehlen.

Nieder mit der Reaktion! Es lebe die Freiheit!
Der Unterbezirksvorſtand.

Ein Mahnkeuf an die Aeveuerſchaſt:
Kö Was rennt das Volk, was wälzt ſich Stahle z Marktplatz! h Kapelle),ommandotöne Rede. agworte:Ehr und Wehnoſigteit, Einigkeit des deutſchen s, Wehrhaft-

[1;

Schöne weiße Zähne
nach einmalig. Putzen mit der herrlich d eckenden „Chlorodonte h u e e re e

am 29. Juli, 16 Uhr, im Jgeh W Uhr im Juge hein Oberkrkegſedt am RariKes h Fran wegen
29. Juli, 15 Uhr, in der neuen Schule; in Paſſendorf am22. du 15 uhr, in der Schule in Schafſtädt am 14. Juii, Hoffentüch mat das Gericht dem Koch einmal klar, wie er
1524 Uhr, im Arbeitsamt; in Schkeuditz am 28. Juli, 15 Uhr, a unbefugtes Betreten ſeines Grund und Bodens ſchützt uin der Lhae, in S t am ich 15 u e a da dere e r a g en

b itz; i o pamn Auch ſollten ie Poliz« ee in Wo e m in der u. Weh -füberlegen, ob es angä iſt, daß Leute, die a
am 19. Juli, 1 b eßmär am 19. W wehrloſen Menſchen ſchl noch länger im itz von ffen

Uhr, in der neuen am 21. Juli, 152 Uhr, Iſcheinen bleiben können.

v acc-ccccccc e

netenGroße Mengen Pemenkſeider, Mertet Se
Kleidung Strumpfe Socken Sedewas ehe Sechenruge e
S Netto-Barverkauf Kein Umtausch

t e rie.rer
m

it für Parteivor-



machung. Alles ſehr vorſichtig kleinen Sei
bekam der Berliner Polizeipraäſi St e
rufe beantwortet der Redner mitWir wiſſen alle, daß der Vecdine rtrag und die a
eine drückende Laſt für das Reich ſind. Die Grundu
heutigen Elends, den Krieg, aber vergaß der zu

in allem: r v aber W wollen's uns
ver en ſeine ung nicht verfehlt. Die r gingendaxüber, daß ſie mal w were re n me hatten, nach e und die Arbeite ar Eollte nich

was ſich am Dienstagabend z el hat, iDas Wort „Einigkeit“ mzum Leitfaden ſeines Denkens u ne Arbeiter,einig in der Abwehr. e iſt bei der kommenden Rei

tagswahl. Wenn Einigkeit, dann Freiheit!
r

T

Der erſte Kurabſchnitt im Erholungsheim Battaune endet1. Juni 1852. Die Kinder treffen an dieſen Tage 949 ühr dier en Mütterbergtungsftunden im Fuli
Die Kinder des zweiten Kurabſchnittes benutzen wieder den Liebenwerda am 5. Juli, 14 Uhr, in der AllgemeinenEilenburg 944 ühr. Sie verſammeln ſich eine halbe See Orisltantemeſſe. Jr ten o r Juli, 155 uhr, es e a
Abgang des Zuges auf dem Bahnhofsvorplatz. r der San W. feld am b Juli, 14 W m Sprech nder künftig fortſchrittlich e

uerer In Pleſ ſa am 7. Ju i, 14 Uhr, im den Volles bekommen. S
r des Dr.Schöffen und Geſchworenentifte tegz: a ine des Dr. Kaczmirowſki. Jn Grünewalde am Elternbeirats wahlen h

d hen in Lieben
r in ren enlich geweſen e es aber in dieſem

a die Hintermänner z. riſtlich un
merkt, daß mit ha rten nochwerden kann. Man atte auch keine

ent e e e Auf l t
ann n a

welchem an e reidentern 3 gutes glatt ignoriert.
t der Raum zu

S e Freitag S ADGB e Lrbernfen re e

war, kam man in der r auch auf ein Sanie- e ren erre
rungsprojekt von 100 000 ſ. i ien Wir möchten aber dieſe Taktik der
heut eine loslaſſen, denn letzten Endes iſt doch nur gegwidert ranſtadie S t die Leidtrage und das ſind e Steuerzahler. n Werdet

die e in die Hände Jene gelegt end, ſondern vereinens e

Die Url um Amte eines Schöffen und Geſchworenen ge Juli, 15 Uhr. in der Schule. In Weigneten h iegt vom 1. dis 7. t zu a Einſich S 15 i im rechgimmer des Dr. alkenberg am o
im Einw aus. Jnner Friſt kann er li, 14 Uhr, im Rittergut. d den erg am 12. t die aber poli r roder mündlich Einſpruch beim Magiſtrat er e werden. e ebi J 7 n im Elternbeirat. war en 1

7 im Ga Wei R am 13. Juli, 15 r uVorbereitung zum Hochverrat San Se re
Vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts t die beiden 16 Uhr, im Rathaus. Jn Elſterwerda am 18. Juli, 15

n ten Geſchirrführer Kurt Vieweg und Eiſe arbeiter in der Präparandenanſtalt. Jn Liebenwerda am 19Kurt Möbius W e eines hochverräteriſchen Unter 14 Uhr, in der Allgemeinen rtskrantentaſe. Jn Mäühlverg
nehmens zu veraniworten. V. iſt ſchon erheblich ln e fp 19. Juli, 14 Uhr, im Sprechzimmer des Dr. Homuth. Jn Prönoſſe O. Klemtz d eM. bisher unbeſtraft iſt. Beide gehörten dem I 20. J 15 Uhr, im Vaſcho f Conrad. V Falkenbergſ Otto e
ſchismus und der RGO. an. Jhnen wird zur L 36. Juli, x im Kieret fgir eſtunde. Jn Fich- der ln do ſt dent s ze en da obotene Druckſchrift „Die Rote Front verbreitet zu n, u x lenderg m Juli 14 Uhr, in der Shule. mit den t en de
auch nicht leugnen. Wollen aber nicht Ferußt haben, daß es ſicheine verbotene Druckſchrift gehandelt habe, was ſie damit v

e deß S die a chelte nur an r en,a an Eilenburger äftsleute abgegeben haben Jbrechens der Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unt ens in t c tTateinheit mit Vergehen gegen S 4 Abſatz 1 und F 11 a O hn e e e ort und Spiel in zängnis verurtei 8 rzeugungstäter an 4u nd, könne ein tungsſtrafe nicht in wen Frauen auf nach Zerbſt Die Pläne re ArbeiterSamariter Bundes über Veſchaffung vonS w r n Se en ſoll ne Vereinen Du nie in eam m Sonntag, dem 3. Zuli, iſt der Kreigfranentrefſen Kretles gerbſt. vinz en von allen Vere uBetrieb des Handelsgewerbes von 8—-9 ühr und v et Uhr du 2 a 2. und 3. Juli u im ſtark unt et werden. Die emg n
geſtattet. Die Meldungen zum Kreisfrauentreffen in Zerbſt)zelner Orte und Kreiſe iſt in VorbereitungDer Deſſauer Kinderchor ird am Montag, dem 4. Juli, 20 Uhr trotz der re tlichen Notlage recht zahlreich eingelaufen. wurde die Zugehörigkeit zur Eiſernen e m e e

in der Stadthalle ein Konzert veranſtalten. Die geſamte St Mi heeid wei z W r g. e an allen W ei J a z
i ismus mitzuarbeiten. ie

n wird um Unterſtützung dieſes künſtleriſchen Abends erne e e und Sportbund genommen hat, eine äh d Vera e in n

nicht nur m ier zivkes e ennen. m GangeDas Feſt nimmt am Sonnabend mit s rüßungsnd e r v Scene W abend n ins Anfang. 3 igangen,amſin. Beim Gutsbeſitzer Kuh nert der Bli im dieſTänze und r Kurgzfilm: „Die Frau im Arbeite P en AcheilerſgeciScheune und zündete. Die Scheune und ein cnarengender uvwven Progra Feſtworte ſpricht rev itzende des sfrauen war gueih 25 Zadee

brannten nieder. Große Mengen Heu und Stroh ſowie faſt al au z Genoſſin Anny Keller Se au). i vollendet Figan Koppiſch das 25. r eineMaſchinen und Geräte wurden vernichtet. wi ſah ehe e el n en mit dem bei Sportfeſten zur Tradition Anſteluig J ArbeiterTuvn d Bee e

u uan derreis Sckweimits
Herzberg (Elſter). Elternbeiratswahl. Bei der Wahl

erhielt die Einheitsliſte, in der von 9 Kandidaten 4 SPD. und
Mitglieder des Deutſchen Freidenkerverbandes waren, 9 Sitze. Die

r

um 7 Uhr e r auf dem u führender Stelle. Der Bundestag W e S

uch Turn e beteili können, a nd We rball bin mit dem jetzigen vetee derpiele, Se W uckeran wird n ne L s ga und beſo s des de an 1924 die e
e Bundesturmwart, er ee reſo t mit ihren mmwe be an denen heutige Spielbewegüng im ele rn m

de nern li t eine Probe der Maſſenfreiübungen. wegu l trat Richarde r n Trommelballſpiele ſtatt. Keeat t n er Schriftieiter der 3kommuniſtiſche Liſte ging leer aus. der i auf dem We Antreten zum Feſt woche“, Herausgeber z Hreſchien es und ſpäterI TTA T 5 We eigene W Ge nationalen edienſtes der tijchen A e
m m (Halle) zu allen Anweſenden. olgen jnationale. A rer der S ranto unter mr Sta e und Einzelkämpfe. rend Nibeiterſporliern hat ſich Richard piſch g e Verdienſte er

Ein Hirſch duerchquert die Elbe die ind auf dem Rebenplatz ein Frauen Han ballſpiel und Trom worben
Richard K iſt ein über die n Grenzen ſeiner ucet

Ein ganz ſeltenes Erlebnis hatten einige Arbeiter aus J J ſt Refette bilden, an er ſi ntlich recht viele Genoſſinnen hinaus T reund und
teiligeBei Feldarbeiten wurde von ihnen ein Hirſch aufgeſcheucht, der 17.30 dann die nde, in der neben worden. Die Arbei dankt ihm viel und deſogleich in die Hochwaſſer führende Elbe ſtürzte. e chdem er kg t dar an eee r en t die Arbeite er am 1. t e ren reund Riweite Strecke ſtromabwärts geſchwommen war ging vand, reden in er die Kwisfrauenvertretprin Liöbeth giſqher n zu We zu danken mit einem ß

eine Weile aus

melballſpiele. Den Schluß des n Teiles ſoll eine humori-

wo er erſchöpft zuſammenbrach. Nachdemgeruht hatte, ſetzte er ſeinen Weg fort. er ſic herzlichen Frei veil:
Ein feiner Razi iſer er die u verSportkartell du t „Arbeiterſportwoch t II 5:3 oche e eericht a rwerbu rs el ſen IW 8 des Lage en zu r gen e vonſe n i e wit 8 2 (4: e An Lraining ber r Darerſahrer J

is verurte auWe als Shn es an Vereine Zenelatnigſa eine e h r Sie ie 8 e auf dem halliſchen delzwal e dem 2. Juli 1932. a
mit dem Dienſtſiegel m und die e eigene was wohl an der Leitung liegt. Am Freitag wurdenZwecke verwendet. Dieſer junge Mann wie könnte es auch r Verrintiote Freiübungen geturnt. An r mit Bekanntlich ſind die Teilne e Dauerrennen vertraglich
anders ſein, bei den Nazis in Löhſten natürlich führendes Mitglied. e e Sportwoche ihr Ende. Eine l verpflichtet, am Tage vor dem en zu trainieren. Wenn un

r Genoſſe Gellert von der Bundesſchule in ſeinmal der eine oder der andere Laueifadrer wichtige Gründe hat,

r s 4341 war gut beſu Der Redner, der die politiſche Rich- von den feſtgeſetzten Zeiten abz r ſo t dies entſchuldbar.s Bundes beſonders herausſchälte und darlegte, um was es Für die e tung am 3. d ſteht zu hoffen, t anti 10

We e e en e ine J s e d e d di i. nKeeistonfere für II Kreis Sebenwerda eit erregte der Vorſitzende der Radkum im Training vorſtellen werden gr,
ter e er c e ieß und zum „Auszug“ aufforderte. reits die r W che in Halle n raini: anweſend iſt. r

Die Ortsvereine der SPD. und des Reichsbanners veranſtalten Keiner der Anweſenden taſtete ſeiner Aufforderung Folge. Die So training beginnt gegen 5 Uhr ſich vorausſicht
am Sonntag dem 3. Juli, vormittags 10 Uhr, in El ſterwerdaß Arveiterſdaft hat mit dieſem Schädling nichts eüiteres Volles lich bis Ken egen *8 M aus. dennßet, die am
r „Geſellſchaftshaus“ eine Kreiskonferenz. Lob gebührt den Turnern, die trotz mancher Keinngegerſchieven- 3. Juli ſtartenden Flieger zum Training.

ETagesordnung: en zur Sne Jallen h nur d 4K. „Sturm auf Nazi-Varone. Referent: Rei en en Bereit Wohn be tut e e Sonate r aneter Fec Peters (Halle). ſere r Verein Obhauſen hat durch ſein geſchloſſenes Auf2. „Die bevorſtehenden Reichstagswahlen.“ Reſerent: Partei wenn in iedter Zeit beſonders werbend für den Arbeiterſport ge e e rg vitten v e
retar Fraenkel (Torgen pirkt. Als nächſtes Ziel hat er die Gründung eines Bruder h T n 7 e3. Organiſationsfragen dereins in der Kreisſtadt Querfurt zum Ziel geſetzt. e t ä t

Verſchiedenes. e er dal teKein Ortsverein der Partei und des Reichsbanners darf fehlen. Segenwartsauſgaben 6. Benrk. n t
SPD., Unterbezirk TorgauLiebenwerdaSchweinigz. der Arbe terſportler 33 e S erDie Leiter M Sportkartelle im ſüdlichen Teil des Re Na eFreidenker- oder Cheiſtentum e tagten am 29. Juni in Weißen fel s münde) i S e münde n a dMenie

Mühlberg. Ueber das Thema referierte kürzlich vor einer zahl S r und dem Genoſſen ver e u n
reichen Zuhörerſchaft im Ratskeller Dr. Zeigner (Leipzig). Die mitten W e u n Abrbeitsdienſtes i Zu r n T S Tee W. Segen Sie Rord.aus dem Leben und aus der Erfahrung des Referenten ſtammenden m i 3. Juli tref h alle Spielleute der Gruppe ummente wiſſenſchaftlicher und religiöſer Art, bildeten auf das ge S chen. Beachtenswerteben Proletariat zu tten, eine Anlage nach der anderen gegen n e e A L t r gutie i nd Geſellſchaftsordnung. Genoſſe Zeigner r es in it. n en t. Die Not vieler el duntt a üdr n W v S gi dere e 3 f r gabſgibt Anl le S zur Stützung des Beſtehenden zu ſchaffen. wir gemeinſam e i di ad. erſcheint i a

bobenen Behauptungen eine Antwort um die a re e di c e e igenng aher Linderniſſe iſt vorbanden tKraf: um zum nſengrethen Vorwärtsſtreben iſt ungebrochen.

R lus rman n a meevor n S inn ernenel

ſeine Freunde Grund dehen mag a gefallen
e Kengieß Wahrhei eAeferr e Genoſſe h Laden a Se

Hake r Verſammlung. Allesin allem ar der Vortrag ein beſondere v lfür alle Juhoörer Ueber die ar i du u den Bunaeſmetenehaites Sogar
von dem Vorſidenden terbogtres Gre am 16./17. Juli spätestens

i ECiſemene den W in t vwis ETTTII S S S
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t der Notverordnunghie bie z nen gewiſſen Grade in der

Ptui,
De Preſſe mehren ſich die Sündren, die

m
de der Gewerkſchaftsarbeit Tlrb v eegeiſſer habe. Unter dieſen materialiſtiſchen Einflüſſe

Ware de rbeiterſchaft den Begriff der Arbeit entheiligi, ſie wiffe a

n Arbeit Dienſt ſei.rden her Beiſpiele ver Künſtler der inAgtt nach dem Werk fragt und erſt in zweiter Linie nach dem

der Gelehrte, der wichtigſte wiſſenſchaftlich Arbeit
uniler der Hand mache, ohne die Abſicht des Gelderwerbs, ohne
Rückſicht auf ſeine Arbeitszeit. Jn der Arbeiterſchaft
aber, ſo wird gepredigt, iſt der der Arbeit immer mit Geld

nen Hunden. Keine A die nicht am Lohn gemeſſen
verſteht ſich. am Tariſlohn!

Dieſe Predigt das iſt das wahre Evangelium
U ne im er wachenden reakkio-n c n e u fchlaun d. Achell, die der ter für den UnterS leiſtet, iſt die Hauptſache; wer e wied denn gleich nach

S Seuche
h h zog ſich eineAnzeige wegen Tierquälerei zu und erhielt einen Strafbefehl über

20 Mark, gegen den ſie prompt fung einlegte. Es kam zu
einer ausführlichen G tsverhandlung, in der als Sachverſtändiger
ein Funktionär des Deutſchen Tierſchutzvereins, ein Major a. D.,,
gehört wurde. or a. D. bemängelte, daß die Maße desKäfigs zu klein ſeien und u daß das Tier keinen Auslauf
gehabt habe. Daß der Fuchs habe leiden müſſen, weil er durch die

Reugierigen dauernden Beängſtigungen ausgeſetzt. geweſen ſei. Daß
der Fuchs durch den Anblick der Felle ſeiner Artgenoſſen ſeelifſchn worden

Was doch diefer Major a. D. für eine Seele hat! Zu jedem
Vunkt. den et aiähiſten des Fuchſes angeführt hat läßt ſich eine

nn der Arbeiter leben?
dem fragen!, Denn der Lohn, ſo lehrt dies Evangelium,

Al 3 der Arbeit an ſich nichts zu iun. Er iſt die Unter
äang, die der Unkernehmer dem Arbeiter gewährt, er iſt kein

Entgelt für Leiſtungen, er iſt ein Ausdeuck der
Menſchenfreundlichkeit des Unkernehmertums.Man merkt, daß dies Evangelium im engſten Fuſammenhang

ſteht mit jener Propaganda des Arbeitsdienſtes, wie ſie von den
Nalionalſozialiſten im Auftrag des Anternehmertums betrieben wird.

Man erkennt darag, wie weit zurück die Reaktion gehen will. Bisher
wurde der Kampf zwiſchen der Arbeiterſchaft und dem Unternehmer
kum um die Höhe des Lohnanſpruches geführt, jetzt denkt
das Unternehmertkum daran, den Lohn grunſätzlich von der
Arbeit und der Leiſtung abzulösſen. Arbeit iſt Pflicht,
Lohn zahlung dagegen ein Akt der Wohlkätigkeit.

Aber dies Evangelium von der Arbeit, die nicht nach dem Lohn
fragen darf, vereät mehr von ſeinen Predigern aus dem Unter
nehmerlager, als ihnen lieb iſt! Dort iſt man gewohnk, Arbeit und
Geldverdienen ſireng zu krennen, dort kennt man keine Proporkion
zwiſchen Leiſtung und Lohn. Denn dort verdient man
ne n io mit Arbeit, ſonder auf andere Arf und

eiſe

iquälerei u und Tierquälerei
eigenen h finden! Maße

ä b u T egräben s nicht auch auf ein bemeſſen geweſen Sind die Inſaſſen der Unterſtände
nicht ebenfalls dauernden Beängſtigungen aus ge
weſen? Und ſchließlich: Wenn ein gefangener Fuchs den
Anblick der Felle ſeiner ſeeliſch beeinträchtigt und ge
quält wird enuß man dann die ihre Freunde und
Kameraden im Stacheldraht ein elendes Ende
ar l t ſehen, nicht ebenfalls zugeſtehen, daß ſie gequält
werden

Wir möchten wohl hören, wie der Herr Major a. D., Funktionär
des Deutſchen Tierſchutzvereins, ſein Gutachten geſtalten würde,
wenn es ſich nicht um die Anklage der Tierquälerei, ſondern um

die Anklage der Menſe nquälerei gegen den
Krieg handelt!

des re

ueberireſonc von jeher w.

u wier ihrer d r
ich veraglagt werden, wodurch ihnen die Möglichkeit gegeben wird

e Sie dieSe et ren en e
Klein und Mittelbauern, auf Geund der von den ine

Amtern feftgeilegken Pauſchalſähe die bis zur
Darchführung des R eſehes im Jahre 1927 die
große Ungerechtigkeit in ſich ſchloſſen, daß der verbeſſerte Wehr
beitragswert aus dem Jahre 1913 zugrunde gelegt wurde, der neben
dem Grund und Boden on Gebäude und Jnventkar einſchloß.

w.Die Sozialdemokratie hat daher zur Behebung dieſer
Mißſtände die Einführung einer einheitlichen Bodenwertſteuer
nach dem nachhaltigen Ertrage, das iſt der gemeine Wert, verlangt
ws J erdem die Offenlegung der Steuerliſten mit aller Energie
gefordert.

Sie hatte die die Regierung Bräünigg ſichdaß
genötigt ſah, zwei kte in Ria e en e tung der ſozial

Forderungen zu tun.
Durch die Notverordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember
1930 wurden drei wichtige landwirtſchaftliche Steuern, nämlich die

Einkommenſteuer, die Vermögensſteuer und die Grundvermögens
ſteuer zu einer Einheitsſteuer zuſammengefaßt, während leider die
Utmſaßſteuer nicht mit einbegogen wurde. Gleichzeitig aber wurde
die Freigrenze der Vermögensſteuer von 5000 M. auf 20000 M.

erhöht und die Freigrenze bei der Umſatzſteuer auf 5000 M. feſt
Offenlegunggeſetzt. Außerdem wurde durch Verordnung über die

der Einheitswerte vom 3. Februar 1932 die Offenlegung der Steuer
liſten angeordnet.

Der Geſchäftsführer der Vereinigung der Deutſchen Bauern
v vereine, Dr. Ferdinand Jakobs, ſtellte in der „Deutſchen
landwirtſchaftlichen Preſſe vom 11. Juli 1931 feſt, daß die um

kämpfte Einheitsſteuer nicht mehr und nicht weniger bedente als
die Aufhebung der Einkommenſteuer für die erſten 6000 M. des

„Einkommens aus landwirtſchaftlichem, forſtwirtſchaftlichem und
gärtneriſchem Vermögen Er errechnet daraus eine Geſamtver
minder ung der Einkommenſteuer der Landwirtſchaft um etwa
40 Millionen Mark. Eine weitere Erleichterung für die Landwirt
ſchaft trat dadurch ein, daß die erſten 6000 M. des Einkommens

F.

vom 1. Dezem

demokratiſchen Forderungen lag, bedeutete alſo e

l fche Enklaſtung' von mindeſtens

Hier war alſo der ſogläſdemolretiſche Grundſatz gum Dur t h

ungs(angt, daß die Steuerleiſtung der Kleinlandwirte ihrer Le
higkeit angepaßt. werden muß. Die Regierung von Papen hat

ihre erſte Notverordnung in dieſe Steuererleichterung bar
ſehr erheblich eingegriffen, als ſie die Freigrenze für die Umſ

ſteuer wieder aufgehoben hat, ſo daß ab 1. Juli dieſes Jahres aUmſätze der Landwirtſchaft wieder der Urmſatzſteuer merhegen

Eine gerechte Beſteuerung der Kleinlandwirte wird erſt möglich

dex Steuerlaſten auch in

Für re und mittlere Bauern
ſein wenn ſie durch entſprechende Ausübung ihres Wahlrechts der

Sozialdemokratie eine Mehrheit im Reichstage verſchaffen und ihr
d Durchführung der ehrheitlichen Bodnwerten et damit ermög

n.

rfär G Gewerkſchaften?
Rapſroiernns wil: die Verbandsunterftützung auf Arbeits

loſenverſicherung anrechnen
und Täuſchungsmanövern der von Landbund

annnern eingerichtelen Buchfährungsinſtitute
Die gewerkſchaftlichen Spigenverbände

Aller Richlungen haben zur Abwehr einer Anrech-
nung der gewerkſchaftlichen Unterſtätzung
auf die geſetzliche Arbeitsloſenunkerſtätzung

r Eingabe an den Reiſchsarbeitsminiſter
„Bei Ecfrterungen über den Begriff der Hilfsbedürftig-

keit im Vorſtand der Reichsanſtalt wurde die Frage aufgeworfen,
ob in Zukunft die gewerkſchaftliche Arbeitsloſenunterſtützung
ſo wie bisher ohne Einfluß auf die geſetzliche Leiſtung iſt. Bei der
Beſprechung der Frage wurde feſtgeſtellt, daß die Praxis jetzt bei
Prüfung der Hilfsbedürftigkeit zwar verſchieden ſei, überwiegend
jedoch (in Preußen z. B. allgemein) jede Einnahme angerechnetwird, alſo auch die gewerkſchaftliche Arbeitsſoſenunterſtützung zu

einer der geſehlichen Arbeitsloſenunterſtützung führen würde.
Wir n keinen Zweifel darüber lafſen, daß die Gewerkſchaf

ten nicht gewillt ſind, zu den unerträglichen Kürzungen, die den
Arbeitsloſen bereits durch die letzte Notverordnung zugemutet werden,
noch den Verluſt der gewerkſchaftlichen Unterſtützung zu tragen. Die

ſind auch nicht gewillt, die Laſten zugunſten derGewerkſchaften
durch Beiträge erworbenen Anſprüche zu übernehmen, ſondern wür
den gezwungen ſein, ihre bisherigen Leiſtungen einzuſtellen,
wenn die Anrechnung erfolgt.

Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß es ſich bei
den von den rſchaften gezahlten Unterſtützungen um frei
willige Leiſtungen handelt, auf die ein eigentlicher Rechtsanſpruch
der Mitglieder nicht beſteht.

Um die weitgehende Beunruhigung, die bereits eingetreten iſt,
zu beſeitigen, bitten wir, uns baldigſt davon in Kenntnis ſetzen zu
wollen, ob der Herr Reichsarbeitsminiſter gewillt iſt, die Nicht
anrechenbarkeit der gewerkſchaftlichen Arbeitsloſenunter
ſtützung auszuſprechen.

Die Herrſchaſten, die in Deutſchland zur Zeit den
politiſchen Kurs beſtimmen, ſind auf die GEewerkſchafte

aus landwirtſchaftlichem uſw. Vermögen von der Kriſenſteuer der und
e vom 5. Juni 1931 freigelaſſen wurden.

ber 1930,

Oresdens Eiſerne Front!
Sie zeigt den Rotverordnungsjacken, daß ſie da iſf!

30. Juni. (Eigenbericht.)die großſyurig einen Aufmarſch der
rn hallen, de Skärke der Eiſernen

am Milkwoch 15 000 Ordner, Syortler,
durch die Straßen Hresdens.

zu einem wahren Trinmphzug. da die
republikaniſche von den unerhörien Terrorakien der
Hakenkreuzler bis aufs Bluk gereizk, überall in ſpontane Sympathie
kundgebungen ausbrach. Die Straßen der Stadt ſtanden im Jeichen
der drei Pfeile; der Freiheitsgruß dröhnte von den Häuſerfronten
wieder. Die u kann, die Spalierbildenden eingerechnet,
auf 30 000 geſchätzt werden.

Der „beſie Nazikämpfer“
Go hat er ausgeſehen!

Vei der Beerdigung des vor einigen Tagen an der deritſch

holländiſchen Grenze infolge eines Zuſammenſtoßes zwiſchen SA.
Leuten und Kommuniſten erſchoſſenen Natio alſozialiſten Hambückers
ſagte der nationalſozialiſti z Je 4stageabgeordnete Schmeer aus
Aachen in ſeiner Gedenkr x Grab: „Jn Wilhelm Hambückers
verliert die deutſche Freihei ng einen ihrer beſten Kämpfer.“Hambückers iſt, wie die leſe Volkszeitung mitteilt, ins

geſamt dreizehnmal vorbeſtraft, und zwar ſechsmal wegen Körper-
verlezung, Mißhandlung, Hausfriedensbruch, Bedrohung, Widerſtand
und Sachbeſchädigung. Wegen Hehlerei erhielt er vier Monake
Gefängnis, wegen forigeſetzler Grenzüberſchreitung zwei Monate
Gefängnis, ebenſo wurde er wegen verbotener Einfuhr zu hoher
Gefängnisſtrafe verurkeilt. Wegen ſchwerer Körpervexletzung erhielt
er drei Jahre, ſechs Wochen Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,
wegen Ausgabe falſcher Banknoten drei Zahre Juchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt. Wegen der erſten Juchthausſtrafe konnie Ham-
bäckers nicht zum Kriegsdienſt einberufen werden.

Braunſchweigs Proteſt an Hindenburg
Naziüberfälle unter den Augen der Polizei

Braunſchweig, 30. Juni. (Eigenbericht.)
Die Gauſeitung Braunſchweig des Reichsbanners Schwarz-

RotGold ſandte am Mittwochabend folgendes Proteſttelegramm an
den Reichspräſidenten:

„Unter den Augen der Polizei werden faſt täglich Republikaner
überfallen und niedergeſchlagen. Erſt geſtern wieder wurden drei

rer von 30 SA. Leuten auf offener Straße ange
fallen und verletzt. Die Polizei iſt nicht mit der nötigen Schärfe
gegen die Angreifer vorgegangen. Aehnliche Meldungen aus der
Stadt und dem Land Braunſchweig häufen ſich in der letzten Zeit.
Wir erwarten Maßnahmen gegen den Terror der Nationalſozia-
liſten und gegen das paſſive Verhalten der Polizei.“

Einſturz am Kraſtwerkbau
Fünf Schwer und zwölf Leichtverletzte

Effen, 30. Juni. (Eigenbericht.)
An der Kraftwerkbauſtelle für den Stauſee zwiſchen Werden

und Hügel ereignete ſich ein ſchweres Einſturzunglück, das fünf
Schwer und zwölf Leichtverletzte forderte. Eine etwa acht Meter
hohe Brücke, über die Betonierungsmaterial in kleinen Wagen
transportiert wurde, ſtürzte, da ein Joch nachgab, plötzlich zuſammen.
Alle auf der Brücke befindlichen Perſonen wurden in die Tiefe
geriffen. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Die raunt zur Reichstagswahl
26. des Diskuſſionsorgans der „Das2 So n t e nem Leitartikel eine klare, inſtruktive

ger ver aügenb n politiſchen Geſamtlage; es behandelt
einzelnen den Ausgang der heſſiſchen r den

SchleicherErkelenz, Papens Politik auf der Lauſanner
Konferendu m intereſſanten Beitrag lieferte Genoſſe Rechtsanwalt

Neumann. Sein Artikel: Reichsverfaſſung und Wohl-ſern liefert ſchlüſſig den Beweis, daß der ſogenannte Wohl-
ahrtsſtaat von der Weimarer Verfaſſung gefordert wird, und daß

die Grundlagen des Verfaſſungsſyſtems erſchüttert werden, wenn
die Regierung mit ihrer Ankündigung, den Wohlfahrtsſtaat
abzubauen, ernſt zu machen gedenkt.

Genoſſe Walter Eſchbach, der Jugendſekretär im Zentralver-
band der Angeſtellten, wendet ſich gegen den drohenden Arbeitse für die ugend. Er fordert die kollektiven HilfsmaßnahmenJugend für ſi h die vom AfABund geprägte Formel für
eine Arbeitszuſammenfaſſung der Jugeehr

Jm Feuilleton, der Ausſpra otizen und Parteinachrichten
kommt eine Fülle intereſſanter Anregungen für den Wahlkampf
um Abdruck. „Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet,
urch die Poſt bezogen, monatlich 91 Pf. Einzelhefte ſind zum

Preiſe von 20 Pf. durch jede Volksbuchhandlung Probe
S verſendet gratis nd portofrei der Freie-Wort-Verlag, Berlin

68, Lindenſtraße 3

empfoöhlen.

Das Diskuſſionsorgan der Partei ſei unſeren Leſern wärmſtens

Wohnungsneuhau und ttietsenkung
Die Regierung für SA.-Aufbau, Papen-Gayl, verzichtete auf

die Arbeitsbeſchaffung vermittels Prämienanleihe und verſetzte da
mit dem Wohnungsneubau und der damit Hand in Hand gehenden
Mietſenkung einen tödlichen Schlag. Nr. 4/1932 der Jnformations
blätter über die Tätigkeit der deutſchen Sozialdemokratie in Woh-
nungs und Mieterfragen „Wohnungsbau und Miete“ weiſt nach,
daß Mietſenkung insbeſondere für ebenſo wie
e 7 notwendig und möglich iſt. Jndirekt, aber deſtogender, tritt der reaktionäre und mieterfeindliche Charakter

ronsregierung egenüber der mieterfreundlichen Haltung derS ialdemokratie in den Vordergrund. Jm Intereſſe der Auf-
fiecune der Mieter wäre es dringend erwünſcht, wenn „Wohnungs-

bau und Miete“ (Werbe- Abteilung der S D., Berlin SW. 68,
Lindenſtraße 3) mehr denn je verbreitet wird.

Börsen, Märlkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 30. Juni

Geringer Mehlumsatz
Die Stimmung an der Berliner Produktenbörſe blieb a am Donnerstag

oluſtlos. Lediglich am e r konnte ſich die Notiz für ggen behaupten,
hier die Kaufneigung der ſehr gering war. ompter

bot größer geworden rWeizen 2 WMark, hi dDer war eng v nahe benben gerterunnet ebenden Gerberungen le aum r r 9n Brneuer Ernte blieb das Angebot rig jedoch herrſcht an dieſen
keine Unternehmungsluſt der Käufer mußten für eide etreide-

urückgehen. Das Mehlgeſchäft blieboggenmehl bei ßer t
ufluſt

en um 1 bis 2 Mark
a beſtand nach

arten die Notierunge
ruhig nmehl war

rt Forderung na r ohne daßkönnten. Der Haferpreis et fetis- trotz
es Konſums.

30. Juni(ab tie Station in Marh)

Wehen 249 251 247—249Sogsen 2 189--191 189 191vier und dndüſtriegerſi r 772 162
III r 72 157--161 157 161
a 30 30,50 34, 50Foggenmehl 25.70 27.60 25,70 27,60We nkleie h 990 10,50 10ANoggenkleie 1010-- 10,50

rn Lieferung Weizen per Juli 256-254 (25740), perSeptember 22 So per ktober 226 225 i (227), per S emkbee
230--2291 (23022)- per Juli 18514 (186), per September 181-1802 gen18155), per Ottsber r 181 (18216), per Dezember 184 plus Brief (18455).

afer per Juli 104 plus Drief (16454), per September



vom 1. bis 15. u

Vnbarmhberzig baben wir gestriohen und nochmals
gestrichen, so sind Preise entstanden, die einen

Roekord der Billigkeit darstellen.

Rest- und Rinzelpäare zu Bruchtellen des
wahren Wertes!

VereinsKalender
der Ortsvereine der SPD..

Halle- Merſeburg
ſekretariat Halle a. S.,
4244, Hofgeb. 9 Treppen.
Fernruf 21029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a. S.,

usſchuß der SPD. Alle Ge
noſſinnen, die noch keine Programme
zum 8. Juli haben, werden erſucht,
dieſelben aus Gewerkſchaftshaus, Bez.
Part.-Büro, Genoſſin Schob, ſofort
abzuholen und umzuſetzen.

Wieter Preisabhau

lal-Regtaurant Volbopan

(5/20 grob)

Aueh andere Getränke ginäermäBßigt worden.
Darum bezucht und unterztüttt Euer Heim

wie z43nesohwarz und e b 20

r G n kür iIester Ohromsodie är. 0, 25 e 205
dtijo in braun ehe Gr. 36/42 85
o in Tat ar. 8642 8,

3641 1,55 3135 1, 80 2730 1, 15 e 565S 26 1, o 26022 n s nerren Halbschu36/42 1,0 e r r. e 95 e weiß ane z 55

ITurnschuhe
S Segeltuoh, mit Chromsohble4246 1, 65 3641 e ab, 5

rSe Se a 65 27/30

ITurnschuhe feint. Oheovreaux mit Louis XIV.- Abesatzgrau u. braun Segeltuoh, mit an 30,95 Le neoder starker Gummisohle, Gr. 42

verschiedene Farben vbreun Rinddox. weiß dedoppelt r. a 4, 985
e e e u 05masoh. gew., prima Qualität. ar 36/42 e braun, gute kaneer orm, Größe 3135 2,45

sohwarz Rindieder,

ehe 26
al Green

2

eder -Hausscune J 98
für Damen, mit Kappe und Fleck. Kinder-ottete

braun, mit Ka
mit Spange e alle Gröben 2, 45 2122 1,95.

nutzt unseren

Laison Schlubverkauf

Begimm B. FunlkMir hi elen Anständi h Sachgegeschmocwole

n e
mäbo ßodlenuee, Die bekannte

e Vergünstigung Sei Barzahlaug.

Rote Falken. Geſamtgruppe:
Sonnabend nachmittag 4 Uhr

auf dem Fichte-Sportplatz Mansfelder

Haſſe G. m. b. H.
Straße). Sonntag früh 7 Uhr:
Tagesfahrt. Treffpunkt Wettiner Platz.
Sämtliche Veranſtaltungen ſind Pflicht-
veranſtaltungen der Kinderfreunde und
bitten, daß ſie dementſprechend pünkt
lich beſucht werden.

Aus dem Bezieh.
Dölau. Freitag, oen 1. Juli, abends

8 Uhr im Lokal Meißner: Mitglieder

Walhalla
in (a krhain er de

r tets eise ereise
afé freischüt Merseburg

253 Ratskelierle

22 h Sorgsamsto Küche
ehsten Best gepflegte

verſammlung. Vollzähliges und pünkt-
liches Erſcheinen iſt Pflicht.

Beung. Parteiabend fällt aus. Freitag,
den 1. Juli, abends 8 Uhr im Ju-
gendheim: SchufoZuſammenkunft.

Merſeburg. Kinderfreunde. Alle Falken
treffen ſich am Sonntagfrüh 819 Uhr

JSonptag
2 Vorstellungen

0.30 25 Mk.

Christian Brödemann Mäßige Preise.

n MittagstisohNachmittag Maß- und 12 bis 15 Obr-

Getränke.

Reparntur- lm Abonnement:
Werksestatt. A. u. 90 Pfg.

am Jahn-Turnplatz. Wir gehen ins
Leunabad. 5 Pf. ſind mitzubringen.

Zſcherben. Freitag, den 1. Juli, abends
8 Uhr im Lokal Liebau: Mitglieder
verſammlung. Redner: Genoſſe Petſch
(Halle). Das Erſcheinen aller Mit

wo e O G e A. P
voKetpztigSonnabend: 6.00: Funkg ymngſtik. 6.15 bis

R Be zirks-
Treffen

glieder iſt Pflicht.

Eilenburg. Freitag, den 1. Juli, 20
Uhr im Volkshaus: Mitgliederver- S
ſammlung. Referent: Genoſſe Wolf
(Halle). Pflicht aller Genoſſen und
Genoſſinnen iſt es, in dieſer Verſamm
lung zu erſcheinen.

HsmündeGröbers. Sonnabend, den
2. Juli, abends 8 Uhr im Lokal
Randhahn in Gröbers: Mitgliederver-
ſammlung. Redner: Genoſſe Petſch
(Halle). Das Erſcheinen aller Mit-
glieder iſt Pflicht.

Döllnig. Sonnabend, den 2. Juli,
abends 8 Uhr im Lokal Bad Krieger:
Mitgliederverſammlung. Redn.: Ober
lehrer Stengel (Halle). Das Erſcheinen WaAldaad

des 6. Bezirks
im 2. Kreis des
Arbeiter Turn
u. Sportbhundes

Juli 1932.
Ab 11.30 Ubr:

8.15: ghte rt. 12.00: Spern Ouvertüren und

Vorſpiele. platten.) 13.00: wo vWener und t 13.15: Zur r nntebn n
platten.) 14.30: Kinderſtunde. 15.15: es16.00: anteeratung 16.10: t ten.

16.30: oment u Walten 8
Geißler, Lei 17.00: mittagskonzert.Städti ſche rcheſter zu 18.30: ichtge
und ſalſche Mehrzahibildung. Herbert Hennig,

Burgſtädt. 18.50: Bevicht. von der Tagung des
Leipzig. 19.00: Einführung in die Voriragsreia well wird et Dr. ZugLeipzig. 19.30: Reinhold e 20.00:
Alte und neue Tänze. Das Leipziger Sinfonie

un i.es ihnen schöne klare Möbel Knduel ärn un VentWaszerdall zpiele

Keine erhöhten iormen in belebten Holzarten

r W o inEintrittspreise reicher Auswahl tindeo Sie solche zu
Den Badehetriob] I 275,-350,-520,-675,-095.-950,-

aller Mitglieder iſt Pflicht.

Lehrmaschinen and. einige gebrauchte orcheſter. 22.05. Nachrichten. a ießend bis

Bedra. Sonnabend, den 2. Juli, abends
s Uhr bei Dörge: Oeffentliche Verſammlung der Rentenempfänger, Wit- Achtung Achtung!
wen und Unfallverlezten. Redner:
Bezirksleiter Rickel (Halle) und Kollege Hirſemann (Ammendorf). Die Große Ausnabme- Tage
Mitglieder der Eiſernen Front werdenederſals hierdurch r jn Schuh- ſtepar atur

Eiſterwerda. Sonnabend, den 2. Juli, TSee W. Buege-. erren-Sahlen mit Absätzen 3,00 Mt.
meinſame Mitgliederverſammlung der Damen-Sohlen mit Absätren 2, 30 Mr.
Partei und des Reichsbanners. Jn
dieſer Verſammlung werden der Gau Außerdem meine Rabattmarken
ſekretar des Reichsbanners, Genoſſe Auf Sohlen und Abrmätre
Gebhardt (Halle), und Parteiſekretär Kann gewartet werden
Fraenkel (Torgau) ſprechen. Einge-fuhrte Gäſte haben zu dieſer Ver Garantie für I. und II. Qualität
ſammlung ZutrittGroßKayna. Sonnobend, den 2. Juli, TT I
findet für den Diſtrikt Weißenfels in
Reichertswerben eine öffentliche Kund

Frout ſtatt. Alle Anhänger der Eiſer-

Schnellbesohlanstalt u. Lederhandlung
gebung und Aufmarſch der Eiſernen Delitzsch, Marienstr. 3a (Pingang Laden)

24.00: Tanzmuſik.Köntgswusterousem
Sonnabend: 5.45: Wetter. 6.00: Funkgym

naſtik. 6.15: Wetter. W pede. bis 8.00: Früh-

LEUN A wird nicht eingestellt. Wir ditten, sich diese Zimmer
unverbindlich anzasehen

konzert. 10.00: Nachrichten. 00: Unterhaltungs
ſtunde. 12.00: Wetter. Anſchließend: Eine heitere

Gebr. lunghint

Sonnabendſtunde. (Schallplatten.) Anſchließend:
benutat bei Bedarſadeekung den Wetter. 13.35: Nachrichten. 14.00: Aus Berlin:

T l SchallKonsumeerein Bochwitz u. m. t et er
e e Seeh ae ee eke g eegele 9 2eee de ee

desonders günstig zu verkaufen

ettrjebsaktiengeeelischaft Halle a S.,
Bernburger Straße 360.

Werther Meyer. r rig c e r
ie ſchützen wir uns vor Motten i edort ordalet lhr die 16.00: Rwerte Garibaldi, der lege Frei

vorzüglichen Ge G. Produkte tat Archivrat Wives 16.30: Nachmittagss rt in Bad Nenndor 17.30: Ueber die Her
e kunſt des Lebens. Tr. uſat. 17.50: 50 WabeeT 7 Kieler Woche. Käthe Bruns. 18.05: Jgor Stra-M Rvinſty (mit Schallplattenbeiſpielen). Dr. Heinrich

Heinrich Zille. (Sprecher: William Wauer.) 18.55:Fabrik Paut Hoyer, Politaech Wetter. 19.00: e und Wahrſcheinlichkeit
nen Front, Sportler, Gewertſchaftler, Provinz Sachsen, Angerstrabe 4r S sendet ine n en rnt r an der R. sStreng re selle teniſche A ren ger luſtiger Abend in der GrKecherewerden N. Aneoans a Be Vergetng von hachtschränke Bettiedem degerten biiieer a babturuee Seſehane Rone Welter Waceiglen,

ſo m. an. Ferner prima BRVF- ar SBebitzTrebig. S den 2. Jul Sport. Wiſch end bis 030: Tanzmuſiknachm. 4 uhr r Tea Tbyiner' e r S I T Ant en Aen Präten Sie selbst und verlaugen Sie Proben t
aller Art,
bis zur elegantesten Ausſühruns
berücksidiiiqen Gewerkschatten, V

eine, Behörden und Private

HallescheDruckerei-Ges. m. h. H.

Haelle a. S., Große Markerswabe 6

Trebitz: Mitgliederverſammlung. Red-
ner: Genoſſe Petſch (Halle). Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

führen billigſt aus

Baliesche Ellboten
Sügecogaeeo 2 Fernr. 21422

von der einedhsten
erleicht. Tranggert irei! und Preisliste umsonst und portatreit Familien Rachrichten

Tempel geb. Thieme. Salle: Guſtav und Dorg
Nüller geb. Rahe.

ven: t 8 HirſetAm Schwarzen net Auslegung der Schöffen gernenn See dert We
Geſchworenenl dinte; Minna Schaaf. Diemitz Verta Burtel.Delitz ſch, den W. Juni m Broßörner: Guſtav Rüdiger- Dankerode:

a Magiſtrat. Gottfried Zehl ide.

r

m e n 0,65 orron e 958 a t efur R wit gohwars, abengobah i
sohbönen Farben e 25130 o 40/24 e v o an 40/46 77 quemen Iadſabeats e Gr e

Strobel. 18.30: Ludwig Richter, Wilhelm Buſch,

Vermählt: Molmeck: Otto und Friede
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